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Übersicht Wohnort und Herkunftsschule der Schüler/innen 
 

Nr. Name Wohnort Herkunftsschule 

1. Ennemoser Julia St. Martin in Passeier 2. Kl. Sozialwiss. Gymnasium Meran 

2. Franzelin Hannah Montan MS Neumarkt 

3. Gufler Raphael St. Martin in Passeier SSP St. Martin in Passeier 

4. Ladurner Aime Lana SSP Meran Stadt 

5. Lanthaler Felix Moos in Passeier SSP St. Leonhard in Passeier 

6. Morandell Jana Eppan/Gand MS „Mariengarten“ St. Pauls 

7. Muscatello Julian Eppan an der Weinstr. MS „Mariengarten“ St. Pauls 

8. Perathoner Sascha St. Christina SSP Wolkenstein 

9. Piock-Ellena Jasmin Hafling SSP Meran Obermais 

10. Pollo Giorgia Malosco/TN SSP Nonsberg St. Felix 

11. Rainer Lorenz Eppan an der Weinstr. MS „Mariengarten“ St. Pauls 

12. Resch Lea Steinegg/Karneid MS „St. Antonius“ Bozen 

13. Terleth Lea Montan MS Neumarkt 

14. Unterkofler Sara Mölten MS Mölten 

 

Dem Klassenrat zugewiesen wurden die Privatisten*innen Delle Donne Lorenz, Joris Isabel und Planötscher Nora. 

 

 

16. Delle Donne Lorenz Bozen  

17. Joris Isabel Leifers  

18. Planötscher Nora Bozen  

 

Klassenbericht 
 

Zusammensetzung und Werdegang der Klasse im Triennium 

  

In der 3. Klasse besuchten 19 SchülerInnen die 3BT2, davon 6 Jungen und 13 Mädchen. 4 SchülerInnen erreichten 

das Klassenziel nicht und wurden daher nicht in die 4. Klasse versetzt. In der 4. und 5. Klasse startete die Klasse 

mit 15 SchülerInnen (davon 11 Mädchen und 4 Jungen), eine Schülerin meldete sich im März des aktuellen Schul-

jahres von der Schule ab und wird als Privatistin zur Abschlussprüfung antreten.    

 

Didaktische Kontinuität im Triennium 

 

In den Fächern Katholische Religion, Italienisch, Sport und Bewegung, Mikrobiologie und Mathematik war di-

daktische Kontinuität gegeben.  

Seit der 4. Klasse gibt es Kontinuität in den Fächern Deutsch, Geschichte und Englisch. In der 4. Klasse war die 

Lehrperson für Englisch für eine längere Zeit abwesend, hier konnte immer wieder nur kurzfristiger Ersatz gefun-

den werden, sodass die Klasse über einen längeren Zeitraum kaum Englischunterricht hatte.  

In den Fächern Anatomie, Analytische Chemie und Biochemie gab es einen Wechsel der Lehrperson im Ab-

schlussjahr. 

 

Klassensituation  

 

Das Klassen- und Arbeitsklima kann insgesamt als sehr gut bewertet werden. Trotz der unterschiedlichen Zusam-

mensetzung im Laufe der fünf Jahre haben sich die SchülerInnen zusammengefunden und bilden eine gute Klas-

sengemeinschaft. Der Umgang der SchülerInnen untereinander und mit den Lehrpersonen ist offen und konstruk-

tiv. Die Leistungen sind heterogen, wobei es einige sehr leistungsstarke SchülerInnen gibt. Fast alle SchülerInnen 

nehmen aktiv am Unterricht teil und zeigen sich sehr motiviert und diskussionsfreudig. Einsatz und Mitarbeit sind 

durchwegs gegeben. Das Interesse der Klasse liegt stark im naturwissenschaftlichen Bereich. 

 

Allgemeine Bewertungskriterien 
 

Die einzelnen Bewertungskriterien werden in den Fachprogrammen angeführt (Bericht siehe Anlage!) 
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Stundentafel 
 

 

 

 

Verzeichnis der Lehrpersonen 
 

Gesetzgebung im Sanitätsbereich Christanell Corina 

Mathematik Gamper Katrin 

Deutsch Gamper Petra 

Geschichte Gamper Petra 

Mikrobiologie, Sanitätskontrollen Holzner Daniela 

Biochemie/Biologie - Labor Huber Martin 

Mikrobiologie, Sanitätskontrollen Huber Martin 

Italienisch Lachina Barbara Rita 

Bewegung und Sport Mittersteiner Monika 

Labor - Hygiene, Anatomie… Santer Barbara 

Biochemie Schlechtleitner Sigrid 

Katholische Religion Schwienbacher Katharina 

Deutsch Integration Theiner Lydia 

Italienisch Integration Theiner Lydia 

Englisch Integration Theiner Lydia 

Anatomie - Sanitätstechnologien Thialer Juliane 

Englisch Van Zyl Christine 

 

 

 

Fächer 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 

Deutsch 3 4 4 

Italienisch 3 4 4 

Englisch 3 3 3 

Geschichte 2 2 2 

Mathematik 4 4 3 

Bewegung und Sport 2 2 2 

Katholische Religion 1 1 1 

Biologie 4   

Physik 2   

Gesetzgebung im Sanitätsbereich   2 

Fächerübergreifende Lernangebote 1 1 1 

Chemie 6 3  

Biochemie  3 3 

Mikrobiologie, Sanitätskontrollen  4 5 

Hygiene, Anatomie, Physiologie, Pathologie  5 5 6 

Insgesamt 36 36 36 
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Orientierung Schule Arbeitswelt 
Die Fachoberschule für Tourismus und Biotechnologie mit Landesschwerpunkt Ernährung „Marie Curie“ bietet 

seit vielen Jahren Angebote und Maßnahmen zur Berufs- und Studienorientierung an. Viele dieser Tätigkeiten sind 

curricularer Inhalt der verschiedenen Fächer. In Form von Projekten und Aktionstagen bieten wir zudem spezielle 

Inhalte zur Orientierung Schule Arbeitswelt an.  

 

Berufsorientierung: 
Ziele: 1. Klassen: den Schüler/n/innen der 1. Klassen helfen, Klarheit über ihre weitere schulische Laufbahn/Aus-

bildung zu verschaffen.  

Alle 3. und 4. Klassen absolvieren ein Betriebspraktikum, um konkrete Arbeitserfahrungen zu sammeln und ev. 

Unterstützung für ihre berufliche Entscheidung zu bekommen. Für die 3. Klassen werden in diesem Zusammen-

hang verpflichtende Kurse zum Arbeitsschutz organisiert. 

5. Klassen: Informationen und Übungen, die auf den Einstieg in das Berufsleben vorbereiten (1 Tag im 

Block)  

 

Inhalte: 1. Klassen: individuelle Beratungsgespräche, Zusammenarbeit evtl. mit Eltern, Berufsberatung und ver-

schiedenen Einrichtungen, Schnupperpraktika 

3. und 4. Klassen Betriebspraktikum (jeweils zwei Wochen im Juni), Kurse Arbeitsschutz  

5. Klassen: Lebenslauf in verschiedenen Sprachen, Vorstellungs- und Motivationsgespräch, Benimmregeln, Be-

rufsorientierungsmesse: die meisten Inhalte werden auf einen Tag konzentriert und für alle interessierten 5. Klas-

sen gemeinsam im Herbst durchgeführt; Zusammenarbeit mit Uni Bozen, Tag der Begegnung Schule-Unterneh-

men  

Berufsorientierungstage für alle 5. Klassen: Es handelt sich um ein 1-tägiges Angebot für Schüler/innen aller 5. 

Klassen, welches es ermöglichen soll, sich in verschiedenen Bausteinen über Anforderung und Erwartungen des 

Berufs- und Studienlebens zu informieren und konkrete Erkundungen über den Einstieg in die Arbeitswelt oder 

die Wahl des Studiums einzuziehen. 

 

Betriebspraktikum 
Koordinierung der Tätigkeiten zwischen Schule und Arbeitswelt und der Betriebspraktika auch in Zusammenar-

beit mit Körperschaften oder öffentlichen und privaten Betrieben. Die Schüler*innen der 3. und 4. Klassen absol-

vieren im Rahmen der beiden letzten Schulwochen ein 2-wöchiges Betriebspraktikum in einem von ihnen ausge-

suchten Betrieb. Dabei soll darauf geachtet werden, dass der Betrieb einen Einblick in einen fachrichtungsspezifi-

schen Bereich ermöglicht. Die Schüler*innen werden von einem betriebsinternen und einem von der Schule be-

stellten Tutor*in im Verlauf des Praktikums betreut. Diese nehmen neben einer Selbstbeurteilung der Schüler*in-

nen eine Bewertung des Praktikums vor. Die Schüler*innen erhalten laut schulinterner Regelung Schulguthaben 

für ein mit sehr gut/ausgezeichnet bewertetes Praktikum.  
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Betriebspraktikum 2020/21 - Klasse 3BT2 

 
Name Betrieb Tutor Schule Bewer-

tung 

Ennemoser Julia Apotheke Meran Ohg - Dr. Danapour D. & Dr. Monti L. Tragust Benjamin sehr gut 

Franzelin Hannah Roner Ag Brennereien Bonanno Marina sehr gut 

Gufler Raphael Apotheke Tema St. Martin - Dr. De Carlo B.  

& Dr. Rizzo D. 

Piaia Sergio sehr gut 

Ladurner Aime Tierklinik Marling - Dott. Cantieri P. & Russo M. Ellmenreich Ursula sehr gut 

Lanthaler Felix Ram Apotheke Kg - Dr. Lanziner - St. Leonhard Holzner Daniela gut 

Morandell Jana Dr. Brigadoi Ugo - Tierarzt Laimer Juliane sehr gut 

Muscatello Julian Dr. Brigadoi Ugo - Tierarzt Laimer Juliane sehr gut 

Perathoner Sascha Dott. Coretti Sergio (oder c/o Studio Vet. Palazzo  

Onda Tn) 

Lachina Barbara 

Rita 

sehr gut 

Piock-Ellena Jasmin Soziale Gen. Villa Carolina-Senectute-Seniorenheim Tschöll Georg sehr gut 

Pollo Giorgia New West Ranch Lachina Barbara 

Rita 

sehr gut 

Rainer Lorenz CityClinic GmbH Tragust Benjamin sehr gut 

Resch Lea Sennerei Algund Gen. & landw. Gesellschaft Tschöll Georg sehr gut 

Terleth Lea Apotheke Kurtatsch Kg - Dr. Hofer Karin & C. Laimer Juliane sehr gut 

Unterkofler Sara Zahnarzt Dr. Guarda Carmelo Laimer Juliane sehr gut 

 

 

 

Betriebspraktikum 2021/22 - Klasse 4BT2 
 

Name Betrieb Tutor Schule Bewertung 

Ennemoser Julia Tierklinik Marling - Dr. Cantieri P. & Dr. Russo M. Schwienbacher 

Katharina 

sehr gut 

Franzelin Hannah Grundschulsprengel Neumarkt - Grundschule Neu-

markt 

Thialer Juliane sehr gut 

Gufler Raphael Landesrettungsverein Weisses Kreuz EO Laimer Juliane sehr gut 

Ladurner Aime Gemeinschaftspraxis Dr. med. dent. Eggert, Fleisch-

mann, Klauke 

Holzner Daniela sehr gut 

Lanthaler Felix Jagdrevier Moos Holzner Daniela sehr gut 

Morandell Jana Para Apotheke Miavitas - Dr. Rohregger Sandra Laimer Juliane sehr gut 

Muscatello Julian Eurac Research Huber Martin sehr gut 

Perathoner Sascha Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt - Altenheim Tirol Huber Martin sehr gut 

Piock-Ellena Jasmin Landesrettungsverein Weisses Kreuz EO Laimer Juliane sehr gut 

Pollo Giorgia Katholischer Familienverband Südtirol Holzner Daniela sehr gut 

Rainer Lorenz Kleintierpraxis Kaltern - Dr. Andergassen Patrick Huber Martin sehr gut 

Resch Lea Clinica Veterinaria Ippodromo di Merano Lachina Barbara 

Rita 

sehr gut 

Terleth Lea PflanzGutes - Kössler Elisabeth Thialer Juliane sehr gut 

Unterkofler Sara PflanzGutes - Kössler Elisabeth Thialer Juliane sehr gut 

 

Vorbereitung auf das mündliche Prüfungsgespräch 
 

Ablauf des Prüfungsgesprächs (fächerübergreifendes Kolloquium) 

Der Ablauf des Prüfungsgesprächs orientiert sich an den ministeriellen Vorgaben, wobei der Klassenrat keine 

Empfehlung über eine Reihenfolge abgibt.  

Die Schüler*innen sollen zeigen können, dass sie die im Laufe der Oberschule erworbenen Kenntnisse, Fertigkei-

ten und Kompetenzen in einer überblicksartigen und die verschiedenen Fachbereiche verbindenden Art und Weise 

beherrschen. Keine Aneinanderreihung von Teilprüfungen. 

a. Ausgangspunkt sind sogenannte Impulsmaterialien (kurze Texte, Bilder, Grafiken, Skizzen u. a. m.), wel-

che die Kommission vorbereitet. Sie ermöglichen Anknüpfungspunkte in die verschiedenen Fachbereiche 

und bilden einen Ausgangspunkt für das Prüfungsgespräch, das sich anschließend in fächerübergreifender 

Form zu anderen thematischen Aspekten und anderen Fachbereichen fortsetzt. 
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b. Die Besprechung der schriftlichen Arbeiten ist ausdrücklich vorzusehen. Sie stellt auch eine gute Gele-

genheit dar, die Fachbereiche der schriftlichen Prüfungen in das Kolloquium mit einzubeziehen. 

c. Im Rahmen des mündlichen Prüfungsgesprächs muss auch der fächerübergreifende Lernbereich Gesell-

schaftliche Bildung thematisiert werden. 

d. Die Kandidat*innen legen im Verlauf des Kolloquiums auch ihre Erfahrungen im Bereich Übergreifende 

Kompetenzen und Orientierung dar. Dabei sollen sie auch darauf eingehen, inwiefern sich diese Erfah-

rungen auf ihre Entscheidungen zur künftigen Studien- und Berufswahl ausgewirkt haben. Die Kandi-

dat*innen können hierzu ein kurzes Referat und/oder eine multimediale Präsentation vorbereiten. 

 

Materialiensammlung 

Jeder Klassenrat stellt Materialien bereit, die als Impulsmaterial für die Schüler*innen geeignet sein können 

(Nicht im Bericht eingefügt). Das Impulsmaterial wird dann der Prüfungskommission zur Verfügung gestellt. 

 

Gesamtübersicht über die durchgeführten ergänzenden Tätigkeiten 
 

 

Tätigkeiten, Veranstaltungen Beteiligte Fächer 

Berufsorientierungstage Klassenrat 

Berufsberatungsstelle Klassenrat 

Gastvortrag: Dr. Thomas Letschka (Laimburg): Biotech-

nologien bei Pflanzen 

Mikrobiologie 

Gastvortrag: Biologisches Landeslabor Referentin Ste-

nico 

Mikrobiologie 

Theater im Hof: Faust Deutsch 

Gastvortrag Drogenprävention Klassenrat 

DNA Workshop Anatomie 

Vienna English Theatre Englisch 

Workshop Gendermedizin GESE / Anatomie 

Rechte der Natur und Mobilität (Putzer, Schlechtner) GESE 

Workshop OEW “Auch so geht Medien” GESE 

Gastvortrag Dr. Cuno Tarfusser GESE 

Podiumsdiskussion Parlamentswahl 2022 GESE 

Besichtigung einer Weinkellerei Mikrobiologie 

Bergwanderung Bewegung und Sport 

Yoga Gastreferentin Raich Kathrin Bewegung und Sport 

Aktivität im Freien Bewegung und Sport 

Maturareise Prag Klassenrat 

  

 

 

Gesamtübersicht über die durchgeführten fächerübergreifenden Themen: 
 

Thema Inhalte Beteiligte Fächer 

Gentechnik Grüne Gentechnik (Pflanzen) Tierzucht, Klo-

nen, GMO, PCR, weiße Gentechnik (Indust-

rie) rote Gentechnik (Medizin) 

Aufbau der DNA und Replikation 

Kary Mullis-”Dancing Naked in the Mind-

fields” 

Electrical Blueprints that orchestrate life. 

Transhuman/Posthuman 

Mikrobiologie 

 

 

Biochemie  

 

Englisch 
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Pharmakologie Medikamente: Herstellung / “Come nasce un 

farmaco”, Zulassung, Wirkung z.B. Antibio-

tika,   

Impfung (+ Impfgerechtigkeit)  

Pillola anticoncezionale 

Funktionsgraphen Wirkung von Medikamen-

ten 

Mikrobiologie 

Italienisch 

Gesetzgebung 

Mathematik 

Biotechnologie Gärungsprozesse (Bier, Wein, Essig) Umwelt-

biotechnologie 

Theaterstück: On the brink 

Wine tasting - audioplay 

Mikrobiologie 

 

Englisch 

Lebensmittelhygiene HACCP, Lebensmittelverderb, Lebensmittelinfek-

tionen, Lebensmittelkonservierung 

Mikrobiologie 

Gesetzgebung 

Biosensoren Blutzuckermessung   

Glykogenstoffwechsel 

Mikrobiologie 

Biochemie 

Stammzellen Stammzellenforschung Mikrobiologie 

Gesetzgebung 

Zweiter Weltkrieg Denazification in Austria, Testimony, “Opfer 

Rolle” Mauthausen Exhibition. Scientific experi-

ments by the Germans. 

  

Fascismo, Resistenza e partigiani, italianizzazione 

forzata del Sudtirolo, Shoah  

  

Italianisierung Südtirols, Südtirol im Zweiten 

Weltkrieg, Die Folgen des Zweiten Weltkriegs für 

Deutschland  

  

Literatur zur Zeit des Zweiten Weltkriegs und der 

Nachkriegszeit 

Englisch 

 

 

Italienisch 

 

 

Geschichte 

Gesetzgebung 

 

 

Deutsch 

Krankheiten Mental Disorders and Mental Health 

 – Krankheitsbilder mit Therapiemoeglichkeiten – 

Medizin und Nebenwirkungen  

Pharmakologie 

Englisch 

Italienisch 

 

Mikrobiologie 

Die Republik Italien La Costituzione italiana (nascita, analisi artt. 

1,3,6,32, 34)  

  

Italien nach 1945: Von der Monarchie zur Repub-

lik und il boom economico  

 

Südtirol als Teil Italiens (ab 1945): Vom Pariser 

Vertrag zum Zweiten Autonomiestatut 

Italienisch 

Gesetzgebung 

 

Geschichte 

 

 

Geschichte 

Gesetzgebung 

Minoranze Minoranze “storiche” in Italia, tutela minoranze, 

persecuzione minoranza armena in Turchia, perse-

cuzione minoranza ebrea in Italia  

  

Südtirol 1918-1972: Von der Annexion über die 

Italianisierung und die Option bis zur Autonomie   

  

Italienische Gastarbeiter in Deutschland zur Zeit 

des Wirtschaftsbooms  

  

Südtiroler Bombenjahre in der Literatur: Sepp Mall 

“Wundränder” 

Italienisch 

 

 

 

Geschichte 

Gesetzgebung 

 

Geschichte 

 

 

Deutsch 

 

Fine vita Eutanasia, testamento biologico  

  

Toxikologie 

Italienisch 

Gesetzgebung 

Mikrobiologie 

Die bipolare Welt Kalter Krieg  

Literatur der BRD/DDR 

Geschichte 

Deutsch 
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Südtirol Südtirol zwischen den Weltkriegen, Südtirols Weg 

in die Autonomie  

  

Südtiroler Literatur der Gegenwart 

Geschichte 

 

 

Deutsch 

WHO Aufgaben & Ziele  

WHO-Report- “Global vaccine safety initiative 

WHO” 

GESE 

Englisch 
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Gesellschaftliche Bildung 
 

Die Fachoberschule „Marie Curie“ Meran legt seit vielen Jahren einen besonderen Wert auf die Vermittlung von 

Kompetenzen im Bereich der Gesellschaftlichen Bildung.  

 

Wahlmeeting: 

Seit dem Jahr 1997 organisiert die Schule sogenannte Wahlmeetings, bei welchen anlässlich politischer Ereignisse 

(Wahlen, Volksbefragungen) Politiker*innen eingeladen werden, um sich mit den wahlberechtigten Schüler*innen 

auseinanderzusetzen. Im heurigen Schuljahr fand kein Wahlmeeting statt. 

 

Politisches Café: 

Seit mehr als 10 Jahren findet in regelmäßigen Abständen das sogenannte Politische Café statt. Dabei werden 

aktuelle politische, rechtliche, soziale und wirtschaftliche Thematiken beleuchtet und diskutiert. Das Projekt wird 

anhand des Drehtürmodells für interessierte Schüler*innen angeboten. Im heurigen Schuljahr konnten pandemie-

bedingt nur wenige Veranstaltungen stattfinden. 

 

Jugendparlament der Alpenkonvention  

Seit 16 Jahren ist die FOS Teil des alljährlichen Jugendparlaments zur Alpenkonvention YPAC. Dabei treffen sich 

interessierte Schüler*innen während der YPAC-Session mit Schüler/innen aus dem Alpenraum (Slowenien; Ös-

terreich; Italien; Deutschland; Frankreich; Schweiz; Liechtenstein), um alpenrelevante Problematiken zu diskutie-

ren. Ziele des Projekts sind: Politische Erziehung; Förderung der Englischkenntnisse; Förderung rhetorischer 

Kompetenzen; Förderung des „europäischen Gedankens“. Die Ergebnisse der parlamentarischen Simulation wer-

den im Laufe des Jahres der Alpenkonvention und anderen politischen Verantwortlichen übermittelt. 

 

 

Im heurigen Schuljahr wurden insbesondere folgende Aspekte der Gesellschaftlichen Bildung bearbeitet: 

 

Didaktische Maßnahmen 

(z.B. Podiumsdiskussio-

nen, Projekte, Module, 

Fächerübergreifende 

Lerneinheiten) 

Thema Inhalte Beteiligte Fächer 

 Kulturbewusstsein 

 

Gesellschaftliche Verände-

rungen (Literarische Epo-

chen als Spiegel der gesell-

schaftlichen Veränderung) 

  

  

Minorities (History, Traditi-

ons, Customs) 

Deutsch 

 

 

 

 

 

 

 

Englisch 

 Politik und Recht 

 

Geschichte: Ziel wird vom 

Curriculum abgedeckt (v.a. 

Südtiroler Autonomie) 

  

  

La Costituzione italiana 

Modalità di verifica: test 

scritto 

  

  

Grundzüge, Staatsaufbau 

und internationale Zusam-

menarbeit 

Geschichte 

 

 

 

 

Italienisch 

 

 

 

 

Rechtskunde GeSe 

 Nachhaltigkeit 

 

Umweltbiotechnologien 

Gentechnik 

Mikrobiologie 

 Gesundheit 

 

Unterrichtseinheit: Grenzer-

fahrungen im Leben. 

  

Katholische Religion 

  

Anatomie 
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Impfung, Ernährung, Gene-

tik 

  

Medizinische Anwendun-

gen der Differenzialrech-

nung 

  

  

  

Yoga, Entspannungstechni-

ken und Bewegung als 

Stressabbau 

  

Mikrobiologie 

 

 

Mathematik  

  

  

  

 

 

Sport und Bewegung 

 

 

 

Übersicht über die durchgeführten Prüfungssimulationen 
 

 

Deutsch:   04.05.2023 

Italienisch:   05.05.2023 

Mikrobiologie:   02.05.2023 

Simulation der mündlichen Prüfung: 07.06. 2023 2 SchülerInnen 
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Anerkennung der Prüfungsprogramme 2022/2023 
 

Name Unterschrift 

Christanell Corina 
 

Gamper Katrin 
 

Gamper Petra 

 

Huber Martin 
 

Lachina Barbara Rita 
 

Mittersteiner Monika 
 

Santer Barbara 

 

Schlechtleitner Sigrid 
 

Schwienbacher Katharina 
 

Theiner Lydia 
 

Thialer Juliane 
 

 

Van Zyl Christine 
 

Schülervertreter:  

 

 

 

 

Prüfungsprogramme der einzelnen Fächer 
 

Gegliedert nach: Zielen, Methoden, Bewertung, Lehrmittel, von Schüler*innen erreichten Zielen/Kompetenzen, 

Inhalten – Zeitaufwand;  
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Deutsch 
 

Lehrperson:  Petra Gamper 

 

Lernziele:  

 

Im Deutschunterricht wurden die Bereiche Sprechen, Schreiben, Umgang mit Texten und Einsicht in Sprache 

verknüpft. Folgende Lernschwerpunkte waren Ziel der Erarbeitung der Abschlussklasse: 

Der Schwerpunkt lag in der Abschlussklasse auf der Erarbeitung der Literatur des 20. Jahrhunderts. Die Schü-

ler*innen können literarische Texte zeitlich einordnen und Verknüpfungen zur jeweiligen literarischen Epoche 

herstellen. Sie begreifen Texte als Produkt ihrer Entstehungszeit und erkennen die Wechselwirkung von Literatur 

und Zeitgeschehen (Politik, Gesellschaft). Historisches Wissen als Grundlage für literarische Texte ist den Schü-

ler*innen bekannt.  

Darüber hinaus sollen die Schüler*innen Texte – literarische Texte und Sachtexte - als Ausgangspunkt zur Ver-

bindung mit der eigenen Lebenswelt betrachten und schriftlich als auch mündlich angemessene Parallelen herstel-

len können und die Fähigkeit beweisen, Ereignisse und Texte kritisch zu betrachten und diskutieren. Damit ein-

hergehend können die Schüler*innen Behauptungen schlüssig erläutern und Argumente logisch strukturieren, um 

Standpunkte darzulegen oder miteinander in den Diskurs zu treten.  

Die Schüler*innen sind zudem dazu in der Lage, die sprachliche Gestaltung (Sprachstil, Wortwahl, Satzbau, Stil-

mittel) eines Ausgangstextes zu erfassen und selbst im mündlichen und schriftlichen Bereich sprachlich adäquat 

auf Aufgabenstellungen einzugehen. Beim selbstständigen Verfassen von Texten können die Schüler*innen diese 

angemessen strukturieren, logisch aufbauen und ihre Gedanken ausgereift darlegen. Die Elemente des Regelsys-

tems und Kommunikationsmediums Sprache können bewusst und situationsgerecht eingesetzt werden. 

 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Manche Lerninhalte wurden im Frontalunterricht vermittelt, viele allerdings im Unterrichtsgespräch gemeinsam 

erarbeitet. Auch Partner- und Einzelarbeiten wurden, vor allem bei der Textarbeit, durchgeführt. 

Die Klasse arbeitete mit den angegebenen Primärtexten und kopierten Unterrichtsmaterialien. 

Im ersten Semester wurden zwei Schularbeiten geschrieben (Analyse eines expressionistischen Gedichts und Ana-

lyse eines Textauszugs aus „Der Tod in Venedig“ von Thomas Mann). Es wurde immer auch die persönliche 

Meinungsbildung und Urteilsfähigkeit miteinbezogen. Außerdem wurde eine Schreibübung benotet und jede*r 

Schüler*in hat ein Referat (Wochenschau: aktuelle Ereignisse anschaulich für die Klasse darlegen) gehalten. 

Im zweiten Semester wurden zwei Schularbeiten (davon eine als Matura-Simulation) geschrieben, welche beide 

der Aufgabenstellung der Matura folgten. Es wurde immer auch die persönliche Meinungsbildung und Urteilsfä-

higkeit miteinbezogen. Außerdem hat jede*r Schüler*in ein Referat (Wochenschau: aktuelle Ereignisse anschau-

lich für die Klasse darlegen) gehalten, eine Buchvorstellung erarbeitet und wurde mündlich geprüft anhand eines 

Impulsmaterials (kombiniert mit Geschichte) als Vorbereitung auf die Matura. 

Beim Verfassen argumentierender, erläuternder Texte (wie beispielsweise bei Maturaaufgabe C und Maturaauf-

gaben A und B, jeweils Arbeitsauftrag 2) müssen die Schüler*innen keiner Textsorte (z.B. Erörterung) strikt fol-

gen, „da die meisten realen Texte ja auch Mischformen darstellen“ (siehe: Rundschreiben Nr. 17/2019: Staat-

liche Abschlussprüfung der Oberschule – Neuerungen ab dem Schuljahr 2018/19, Anlage 2: „Referenzrahmen für 

die erste schriftliche Prüfung aus Deutsch“). 

 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Die Klasse zeigte sich arbeits- und einsatzbereit, wenngleich das hauptsächliche Interesse vieler Schüler*innen 

vor allem im naturwissenschaftlichen Bereich liegt. Die Verknüpfung von Literatur und Geschichte gefiel den 

Schüler*innen gut. 

Die meisten Schüler*innen sind dazu in der Lage, Ausgangstexte inhaltlich zu erfassen, eigene Texte angemessen 

zu strukturieren und inhaltlich logisch darzulegen. Sie erkennen die wesentlichen Inhalte literarischer und infor-

mierender Texte und können Texte als Zeugnis ihrer Zeit betrachten. Alle Schüler*innen erzielten zumindest zu-

friedenstellende Leistungen am Schuljahresende im Fach Deutsch. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Literatur des 20. Jahrhunderts 

Epoche des Impressionismus (2h) - Merkmale der Epoche (Hintergründe, In-

halte, Sprache) 
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- Richard Dehmel: „Helle Nacht“ 

Epoche des Expressionismus (ca. 5h) - Merkmale der Epoche (Hintergründe, In-

halte, Sprache) 

- Gottfried Benn: „Nachtcafé“ 

- Georg Trakl: „Grodek“ 

- Stefan Heym: „Die Stadt“ 

Epoche des Dadaismus (1h) - Merkmale der Epoche (Hintergründe, In-

halte, Sprache) 

- Hugo Ball: „Karawane“ 

Ganzschrift – Thomas Mann: „Der Tod in Vene-

dig“ (ca. 10h) 

- Inhalt und Interpretation (Charakterisierung, 

Todesboten, Liebesbeziehung) 

- Gattung Novelle 

- Werk als Produkt verschiedener Strömungen 

der Jahrhundertwende 

Ganzschrift – Erich Kästner: „Fabian. Die Ge-

schichte eines Moralisten“ (ca. 6h) 

- Inhalt und Interpretation (Charakterisierung, 

Frauenbild, Zeitkritik) 

- Werk als Vertreter der „Neuen Sachlichkeit“ 

Lyrik im Nationalsozialismus (2h) - Merkmale (Hintergründe, Inhalte, Sprache) 

- Herbert Böhme: „Der Führer“ 

Lyrik im Exil und Lyrik der inneren Emigration 

(4h) 

- Merkmale (Hintergründe, Inhalte, Sprache) 

- Bertolt Brecht und Anna Seghers: Kurzbio-

grafien 

- Bertold Brecht: „Die Rückkehr“ 

- Gottfried Benn: „Einsamer nie –„ 

Trümmerliteratur (4h) - Merkmale (Hintergründe, Inhalte, Sprache), 

Gruppe 47 

- Wolfgang Borchert: „Das Brot“, „Nachts 

schlafen die Ratten doch“ 

Literatur der Nachkriegszeit: Die Verfolgten (3h) - Merkmale (Hintergründe, Inhalte, Sprache) 

- Paul Celan: „Die Todesfuge“ 

Literatur der BRD und DDR (4h) - Wesentliche Unterschiede in der Literatur 

- Hans Magnus Enzensberger: „Bildzeitung“ 

(BRD) 

- Wolf Biermann: „Ach Freund, geht es nicht 

auch dir so?“ (DDR) 

Südtiroler Literatur der Gegenwart (ca. 10h) - Ganzschrift – Sepp Mall: „Wundränder“: In-

halt und Interpretation (Erzählart, geschicht-

liche Verknüpfungen, Heimat und Familie) 

- Norbert C. Kaser: Leben und Werk, Gedicht 

ohne Titel „alto adige alto fragile…“, „lied 

der einfallslosigkeit“, „warum gerade 

brixen?“ 

- Maridl Innerhofer: Leben und Werk (Inhalte, 

sprachliche Umsetzung, kreative Auseinan-

dersetzung: Verfassen eigener Gedichte im 

Stil Innerhofers) 

Schreibformen (ca. 12h) 

Die Erörterung  Wiederholung aus den vorherigen Jahren: 
- Formen der Erörterung (steigend oder anti-

thetisch) 

- Aufbau der Erörterung 

- Aufbau eines gelungenen Arguments 

Der Kommentar Wiederholung aus dem Vorjahr: 
- Merkmale, Aufbau, Sprache, Unterschiede 

zur klassischen Erörterung  

Der Essay - Merkmale, Aufbau, Sprache 

- Essay-Anfänge fortführen 
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- Essays selbst verfassen anhand der Methode 

„Textlupe“ 

Buchvorstellungen (Literatur des 20. und 21. Jahrhunderts) 

Jeweils: Inhalt, Sprache, Aufbau des Werks 
• Ennemoser, Julia: „Dunkelgrün fast schwarz“ Mareike Fallwickl 

• Franzelin, Hannah: „Das Ereignis“, Annie Ernaux 

• Gufler, Raphael: „Schöne neue Welt“, Aldous Huxley 

• Ladurner, Aime: „Helix“, Marc Elsberg 

• Lanthaler, Felix: “Das Parfum”, Patrick Süskind 

• Morandell, Jana: „Die neuen Leiden des jungen Werther“, Ulrich Plenzdorf 

• Muscatello, Julian: „Trümmerkind“, Mechtild Borrmann 

• Perathoner, Sascha: „Über Menschen“, Juli Zeh 

• Piock-Ellena, Jasmin: „Der Mauersegler“, Jasmin Schreiber 

• Pollo, Giorgia: „Ein Geheimnis“, Philippe Grimbert 

• Rainer, Lorenz: „Der kalte Traum“, Oliver Bottini 

• Resch, Lea: „Im Wasser sind wir schwerelos“, Thomas Jedrowski 

• Terleth, Lea: „Jesolo“, Tanja Raich 

• Unterkofler, Sara: “Der Schatten des Windes“, Carolos Ruiz Zafon 

 
 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Petra Gamper 
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Englisch 

 

Lehrperson: Christine van Zyl 

 
Lernziele: 

In der 5. Klasse wurden die vier Grundfertigkeiten der Fremdsprache ausgebaut, vertieft und auf fach-

spezifische Bereiche ausgerichtet. 

Die SchülerInnen beschäftigten sich vor allem mit fachspezifischen Themen und sind in der Lage Ge-

samtaussagen und detaillierte Informationen wieder- bzw. weiterzugeben und sich situationsgerecht 

auszudrücken. Außerdem sind die SchülerInnen in der Lage ihre eigene Meinung argumentativ zu ver-

treten und sich an einer Diskussion in der Zielsprache aktiv zu beteiligen. Darüber hinaus eigneten sich 

die SchülerInnen durch Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Textsorten einen angemessenen 

Wortschatz an. 

Die SchülerInnen können zu verschiedenen Themen, welche im Unterricht behandelt wurden, weitge-

hend fließend Stellung nehmen und Gelerntes wiedergeben. 
  
Unterrichtsmethoden und Lernzielkontrollen: 

Die Vermittlung der Lerninhalte erfolgte durch den Einsatz einer Bandbreite von Methoden und Lern-

materialien: 

Neben Frontalunterricht, Lernzirkeln, Partnerarbeiten, Eigenrecherchen und Weiterverarbeitung der 

erzielten Ergebnisse, Gestalten einer Mitschrift, Beantwortung von Verständnisfragen, der Arbeit mit 

Videos,  dem Erstellen von Zusammenfassungen und Erörterungen, der Analyse von Statistiken, Grafi-

ken und Textstellen, wurden Sprechübungen/Diskussionsrunden in Kleingruppen und im Plenum, Ein-

zelgespräche mit der Lehrperson, Behandlung von Klassenlektüren durch überblicksmäßiges und Lesen 

für Details, als auch durch die Erstellung wissenschaftlicher Plakate zu einem spezifischen Thema und 

deren Ausstellung/Präsentation im Unterricht eingesetzt.  

Unter anderem wurde mit Originalliteratur (Textauszügen), auf das SchülerInnenniveau angepassten 

Lerntexten/Fachtexten, Impulsmaterialien wie Bilder oder Grafiken, Videoclips, von den SchülerInnen 

selbst erstellten Audioclips, Webpages, der schulspezifischen Lernsoftware (Teams) und inhaltsspezi-

fischen Arbeitsblättern gearbeitet.   

Die Jahresendnote setzt sich aus einer Vielzahl von schriftlichen und mündlichen Bewertungselemen-

ten, als auch durch die Vergabe einer Mitarbeitsnote zusammen.  
  
Erreichte Ziele und Kompetenzen: 

Die SchülerInnen haben, die für die fünfte Klasse vorgesehenen schriftlichen, als auch mündlichen 

Kompetenzen in unterschiedlichem Maße erreicht.  

Einzelne SchülerInnen weisen noch teilweise Lücken in den Bereichen Grammatik, Intonation, Ausspra-

che und erweiterter Wortschatz auf.  

Fächerübergreifend wurde mit Mikrobiologie, Geschichte, Biochemie und Anatomie gearbeitet, wobei 

die meisten SchülerInnen gute Querbezüge herstellen konnten.  

 
Lerninhalte: 

  
Mental Disorders and Mental Health (Fächerübergreifend mit Anatomy) 

1. Short Story – “A good man is hard to find”: picture prompts and predicting what the story is 

about. Analysis of the story with comprehension questions and vocabulary in context. 
2. Ted Talk: “Depressed dogs, cats with OCD” — what animal madness means for us humans. 

Comprehension questions and vocabulary in context. 
3. Scientific Posters: research on specific mental disorders with presentations of the research. 
4. Argumentative essay: Implementing Awareness towards mental health issues in Schools? 
5. Mental health and Coping strategies: Oral-class discussion on different coping strategies. 
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6. Exhibition in Library - raising awareness: Students prepare an exhibition for the library which 
included: Scientific Posters, Authors who suffer/ed from these disorders, Literature, Quotes, 
Pictures, Video loops, Statistics, Coping Strategies and Hotline. 

  
Environment 

1. Play - “On the Brink”: Vocabulary in context, necessary vocabulary for theatre. Comprehension 
Questions. 

2. Theatre visit: “On the Brink” by the Vienna English Theatre 
3. Discussion of the Play with Feedback. 
4. What do we already do for our planet? Class discussion 

  
Wine tasting (Fächerübergreifend mit Mikrobiologie) 

1. Talking about wine: suitable vocabulary 
2. Audio play (write a script): creative audio play that includes a scene at a wine tasting event. 

  
World War II (Fächerübergreifend mit Geschichte) 

1. Denazification: Vocabulary in context 
2. In Austria: steps taken towards the eradication of Nazi Ideology in Austria. Comparison to Ger-

many. Statistics on the Nuremberg Trials – PPP. 
3. Mauthausen Exhibition: making a comparison between the old and the new Exhibition → Look-

ing at the Victim Perspective - Austria’s shift from victim to perpetrator. 
4. Anna Bergmann’s Testimony – an account of her time in Mauthausen. 
5. “Doctors from Hell” - Different learning stations that focus on: Scientific experiments performed 

by the Nazi-regime during WWII. Statistics. Victim and Eyewitness accounts. Key facts. Case 
1: the medical case. 

  
Careers 

1. How to write a Curriculum Vitae, Basic structure and suitable vocabulary. 
2. Letter of Application/Job Application vs. Cover Letter: basic structure and suitable vocabulary. 

  
Genetics and Biotechnology (Fächerübergreifend mit Mikrobiologie) 

1. What is new in the world Genetics: “The Electrical Blueprints that orchestrate life” – TED Talk – 
questions and vocabulary in context. 

2. PCR – Kary Mullis: “Dancing Naked in the Mindfields”. Read excerpts of his Biography. Com-
prehension questions and class discussion on a specific quote. Looking back to the 90s and 
what has changed. 

3. The Transhuman: using a quote form Mary Shelly’s Frankenstein, we talk about and answer 
questions on the meaning of a Transhuman and Post humanism. Focus on several aspects that 
include future technologies, AI, genetic engineering, stem cells, and cloning. Ethical standards 
– tampering with nature. Dangers and risks. 

  
World Health Organization 

1. A short history of Vaccines. Worksheet with short summary. 
2. Summarising important aspects of a report: “Global vaccine safety initiative WHO”. Being able 

to talk about it, share ideas, give feedback. 
  
Minorities (Gesellschaftliche Bildung) 

1. Customs and traditions – Vocabulary. 
2. Minorities around the world – research on different minorities, preparation of posters and 

presentations. 

 
 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Christine van Zyl 
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Italienisch 
 

Lehrperson:  Barbara Rita Lachina 

 

Lernziele:  

• Saper instaurare collegamenti con gli argomenti di altre materie inserendo quanto trattato nel corretto 

contesto storico e culturale.   

• Sapere cogliere le informazioni più rilevanti di un testo poetico/espositivo/narrativo e saperle esprimere 

con parole proprie;   

• Saper riconoscere la struttura di un testo poetico e alcune delle principali figure retoriche presenti; 

• Saper esprimere la propria opinione sui testi poetici/espositivi/narrativi, letti o ascoltati e su film, intervi-

ste o documentari.   

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Il metodo utilizzato è stato il più possibile di tipo comunicativo. Per quanto riguarda i testi scritti, sia espositivi 

che narrativi, dopo una prima fase di lettura individuale e poi di confronto a coppie, gli alunni sono stati incorag-

giati a intervenire nella discussione in plenaria e le attività proposte consistevano normalmente nel rispondere in 

modo linguisticamente autonomo a domande di comprensione di volta in volta, globali o specifiche. Per i testi 

orali invece sono stati somministrati testi a buchi da completare (cloze) o risposte a scelta multipla o domande 

aperte, più spesso, gli alunni sono stati invitati a prendere appunti su quanto ascoltavano. Si sono svolte anche 

attività a coppie: completamento di schemi, analisi e discussione di testi e tematiche letterarie, storiche e di attua-

lità. 

 
Prove di produzione scritta: 

Nel corso del triennio gli alunni si sono esercitati alla prova scritta finale della maturità attraverso numerose veri-

fiche sulla base dei testi messi a disposizione dall’istituto pedagogico. In particolare, per i compiti di scrittura sono 

state esercitate le seguenti tipologie testuali: 

- mail informale;  

- mail formale;   

- lettera aperta; 

- articolo per il giornalino della scuola;   

- post su blog o social network;   

- testo argomentativo. 

 

Prove di produzione orale: 

I colloqui svolti durante l’anno scolastico hanno mirato alla verifica della comprensione globale e/o specifica degli 

argomenti trattati e dell’abilità degli alunni di stabilire collegamenti tra materie diverse, esprimere in modo lingui-

sticamente autonomo, spontaneo e grammaticalmente corretto i contenuti appresi, la loro opinione sugli stessi, 

nonché il saper argomentare e controbattere a opinioni diverse dalla propria. Le verifiche si sono svolte anche 

come esercitazione della prova orale dell’esame di stato a partire da un input visivo. 

 

Prove di comprensione orale e scritta: 

 Per testare la comprensione di testi audio e scritti sono state esercitate le forme: 

- QSM;   

- Individuazione di informazioni;   

- Abbinamento: questa nuova forma è stata introdotta recentemente ed è stata presentata agli alunni che, 

per mancanza di prove analoghe sui libri di testo in adozione, hanno svolto le esercitazioni fornite dall'i-

stituto pedagogico. Per questo motivo, solo pochi alunni sono in grado di svolgere senza difficoltà questo 

tipo di prova. 

 

Criteri di valutazione: 

Per la valutazione delle prove di produzione scritta e orale si sono tenuti in considerazione:  

• il livello più o meno approfondito di conoscenza dei contenuti trattati in classe; 

• la correttezza morfo-sintattica e ortografica dell’espressione; 

• la varietà e l’appropriatezza lessicale; 

• la capacità di costruire discorsi/ testi coerenti e coesi; 

• la capacità di portare argomenti ed esempi convincenti a sostegno delle proprie opinioni; 

• la capacità di usare in modo appropriato diversi generi testuali (mail, lettera, articolo di giornale, 
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lettera aperta) e il loro rispettivo livello di formalità. 

Per la valutazione delle prove di comprensione scritta e orale si è tenuto conto delle risposte corrette fornite alle 

domande chiuse (QSM e Individuazione di informazioni). 

Per il voto finale, oltre ai singoli voti delle varie prove si è tenuto anche conto del progresso compiuto dagli alunni 

nel corso dell’anno scolastico, nonché dell’impegno dimostrato attivamente in classe e nello svolgimento auto-

nomo e approfondito delle attività svolte come compiti per casa. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

In generale, la classe ha una competenza linguistica abbastanza alta sia nelle abilità sia di ricezione sia in quelle di 

produzione, attestandosi al livello B2 previsto dalle Linee guida provinciali. Sono presenti, tuttavia, anche alcuni 

pochi alunni che hanno raggiunto solo un livello intermedio basso, posizionandosi intorno a un debole B1. La 

classe ha mostrato inoltre, nel corso del quinto anno, maggiore interesse e partecipazione rispetto agli anni prece-

denti. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

1. Dalla dittatura alla Repubblica (25 ore) 

 
- Grafico: Giovani e politica Il distacco tra i giovani italiani e la politica (infografica) | Osservatorio Gio-

vani (rapportogiovani.it) 
- Materiali vari scritti e audio: tappe principali del Ventennio fascista, Seconda guerra mondiale, Shoah, 

armistizio, Resistenza, referendum monarchia/repubblica; nascita della Costituzione italiana, analisi di 

articoli scelti (artt. 1, 3, 6, 32, 34)  

- Testo narrativo: L. Gruber, Eredità, Rizzoli 2012, pp. 18-19, 89, 99-102, 111-15, 130-32, 142-45, 186-

87, 198-200, 229, 256-58, 272-75, 320-26.  

- Video intervista a Lili Gruber: Eredità - YouTube (fino a 28:43)  

- Testo narrativo: M. Balzano, Resto qui, Einaudi 2018, pp. 5-6, 18-21, 41-43, 53-55, 66-67, 80-84, 88-89, 

105-07, 138-39, 167-69, 174-75. 

- Video intervista a Marco Balzano: Marco Balzano - Resto qui - YouTube 

- Testo narrativo: B. Fenoglio, Appunti partigiani, Einaudi 1994, pp. 1-6, 33-41. 

- Video didattico su Beppe Fenoglio: F. De Nicola - Beppe Fenoglio - Scrittori della resistenza - Le Pillole 

della Dante - YouTube  

- Video didattico Sentinelle e staffette, la vita dei partigiani: https://www.youtube.com/watch?v=Ekani-

RegyBA 
- Ricerche individuali sulle staffette partigiane dal sito: Interviste – Noi, partigiani (noipartigiani.it)  

- Testo narrativo: E. De Aglio, La banalità del bene, Feltrinelli 1991, pp. 12-14, 16-17, 33-34, 60-64, 83-

87. 

- Testo narrativo: N. Fiano, Il coraggio di vivere, Monti 2003, pp. 27-29, 37-38, 41-42, 59-61, 68-69, 80-

81, 107, 109, 143-45, 147.  

 
2. La malattia mentale e la riforma Basaglia (13 ore)  

 
- Percorso interattivo: Pianta ospedale psichiatrico Trieste (thinglink.com)  

- Testo espositivo (semplificato e riadattato): AA.VV., Dentro, accanto ma altro dalla città, 

http://www.iconografiacittaeuropea.unina.it/catalogo/pdf/attiCIRICE2018/D5.pdf 
- Reportage: Trieste, inizia la rivoluzione: "I manicomi non si cambiano, si distruggono" - YouTube 

- Canzone, Ti regalerò una rosa, di S. Cristicchi (videoclip) - YouTube 

- Testo narrativo: A. Fragomeni, Dettagli inutili, Ed. Alfa&Beta 2016, pp. 34-37, 40-43, 46-48, 54-56.  

- Video intervista ad Alberto Fragomeni: Booktrailer - DETTAGLI INUTILI di Alberto Fragomeni on 

Vimeo 

- Testo narrativo: P. Avati, Il papà di Giovanna, Mondadori 2008, pp. 12-13, 15-16, 22-25, 37-39, 52-53, 

64-65, 88-90, 97, 101-02, 119, 122, 131-34. 

- Testi poetici di A. Merini, Uccello di fuoco, Sono nata il 21 a primavera, Manicomio è parola assai più 

grande, Amai teneramente, 20220118200416_305438_0130_0074.pdf.pdf (mondadorieducation.it) e R. 

Bozzone Costa, Nuovo Contatto C1, Loescher ed. 2017, pp.110-11; 260-61. 

- Documentario su Alda Merini: https://www.raiplay.it/video/2020/10/Illuminate---Alda-Merini-la-mu-

sica-delle-parole-f46057b3-997d-4264-91c9-6fc2b2730c84.html  

 
3. Il fine vita (8 ore) 

 

https://www.rapportogiovani.it/giovani-italiani-politica-infografica/
https://www.rapportogiovani.it/giovani-italiani-politica-infografica/
https://www.youtube.com/watch?v=sOFxDfHBSBU
https://www.youtube.com/watch?v=cUvpW-PRfyA
https://www.youtube.com/watch?v=OijN-3GSzBM
https://www.youtube.com/watch?v=OijN-3GSzBM
https://www.youtube.com/watch?v=EkaniRegyBA
https://www.youtube.com/watch?v=EkaniRegyBA
https://www.noipartigiani.it/interviste/
https://www.thinglink.com/scene/1381276627509444611
http://www.iconografiacittaeuropea.unina.it/catalogo/pdf/attiCIRICE2018/D5.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=Krx-9BoJFF4
https://www.youtube.com/watch?v=x8RiA5ZRKMs
https://vimeo.com/187941828
https://vimeo.com/187941828
https://www.mondadorieducation.it/content/uploads/2022/01/7_alda_merini-1.pdf?x49975
https://www.raiplay.it/video/2020/10/Illuminate---Alda-Merini-la-musica-delle-parole-f46057b3-997d-4264-91c9-6fc2b2730c84.html
https://www.raiplay.it/video/2020/10/Illuminate---Alda-Merini-la-musica-delle-parole-f46057b3-997d-4264-91c9-6fc2b2730c84.html
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- Testo narrativo: M. Murgia, Accabadora, Einaudi 2009, pp. 64-67, 80-82, 113-18, 159-60, 162. 

- Video intervista a Michela Murgia: Donne che sfidano il mondo - Michela Murgia, scrittrice - YouTube 

(fino a 8:21) 

- Testo narrativo: S. Veronesi, Il colibrì, La nave di Teso 2019, pp. 19-27, 119-125, 213-19, 337-55. 

- Video intervista a Sandro Veronesi: Sandro Veronesi: il suo ultimo romanzo Il colibrì bestseller annun-

ciato (ibs.it) (fino a 2:12) e Il colibrì, intervista a Sandro Veronesi - YouTube 

- Testo espositivo sulle DAT: Disposizioni anticipate di trattamento (salute.gov.it) 
 

4. Minoranze (7 ore) 

 
- Video didattico sulle minoranze: Le minoranze nazionali: caratteristiche, diritti, diffusione - YouTube 

- Testo espositivo sulle lingue di minoranza in Italia: Lingue di minoranza - Miur 
- Testo narrativo: C. Abate, La festa del ritorno, Mondadori 2014, pp. 37-44, 61-66, 73-75, 115-18, 146-

48, 155-58, 163-66, 171-73. 

- Video sul genocidio armeno: Grande Guerra. Il genocidio degli Armeni (raicultura.it) 

- Testo narrativo: A. Arslan, La masseria delle allodole, Rizzoli 2004, pp. 7-9, 86-90, 100-03, 146-49, 228-

30. 

- Video intervista ad Antonia Arslan: #SOUL - Antonia Arslan ospite di Monica Mondo - YouTube (fino 

a 18:00) 

 

5. Italiane eccezionali: Ilaria Alpi, Rita Levi Montalcini e Samantha Cristoforetti (12 ore) 

 
- Testo narrativo: G. Alvisi, Ilaria Alpi, la ragazza che voleva raccontare l’inferno, Rizzoli 2014, pp.7-9, 

23-30, 40-49, 75-81, 90-93, 98-104, 111-12, 114, 116, 130-34. 

- Documentario: Ilaria Alpi, l’ultimo viaggio, di C. Canepari, 2015 Ilaria Alpi - L'ultimo viaggio - Video - 

RaiPlay (da 1:18:00 alla fine) 

- Docufilm: Rita Levi Montalcini, regia di A. Negrin, 2020    

- Video su NGF e cheratite neurotrofica: https://www.youmed.it/it/video.do?id=2587&rid=1140 e 

https://www.youmed.it/video.do?id=2585 
- Video intervista a Rita Levi Montalcini: https://www.raiplay.it/video/2011/03/Rita-Levi-Montalcini-

e6606107-e39b-42e9-abad-b3a0d7dd5aa7.html 

- Docufilm: Astrosamantha, regia di G. Cerasola, 2016 

- Testo narrativo: S. Cristoforetti, Diario di un’apprendista astronauta, La nave di Teseo 2018, pp. 67-68, 

120-26, 129-130, 250-52, 296-97, 335-40, 382-91, 427-29, 465-67. 

 

6. Farmacologia (1 ora) 

 
- Testo espositivo: Come nasce un farmaco? da: A. Amendola, Igiene e patologia, Zanichelli 2012, pp. 56-

58. 

 
7. Contraccezione (7 ore) 

 
- Storia della pillola contraccettiva in Th. Hager, Homo pharmacus, Codice 2019, pp. 183-195. 

- Video didattico: Spirale, Preservativo, o Pillola? Una guida alla CONTRACCEZIONE! - Spiegazione - 

YouTube 
- Testo espositivo: I metodi contraccettivi Approfondimento_C11a_2787.qxd, page 1 @ Preflight (zani-

chelli.it) 

- Video intervista in lingua inglese a Margareth Sanger: La donna a cui dobbiamo la pillola nacque 140 

anni fa - Il Post 

 

Die Lehrperson 

 

Prof.ssa Barbara Rita Lachina 

 

https://www.youtube.com/watch?v=dq4igQk00ME
https://www.ibs.it/intervista-sandro-veronesi-ultimo-libro
https://www.ibs.it/intervista-sandro-veronesi-ultimo-libro
https://www.youtube.com/watch?v=n1vsPVuRYnI
https://www.salute.gov.it/portale/dat/dettaglioContenutiDat.jsp?lingua=italiano&id=4954&area=dat&menu=vuoto
https://www.youtube.com/watch?v=aLHAZnyxB9Y
https://www.miur.gov.it/lingue-di-minoranza#:~:text=La%20legge%20482%20del%2015,generali%20stabiliti%20dagli%20organismi%20europei).
https://www.raicultura.it/webdoc/grande-guerra/armeni/index.html#welcome
https://www.youtube.com/watch?v=PAYWM_1Z6To
https://www.raiplay.it/video/2016/06/Ilaria-Alpi-L-ultimo-viaggio-517b5ecd-4f17-41c6-a718-86e196cb731d.html
https://www.raiplay.it/video/2016/06/Ilaria-Alpi-L-ultimo-viaggio-517b5ecd-4f17-41c6-a718-86e196cb731d.html
https://www.youmed.it/it/video.do?id=2587&rid=1140
https://www.youmed.it/video.do?id=2585
https://www.raiplay.it/video/2011/03/Rita-Levi-Montalcini-e6606107-e39b-42e9-abad-b3a0d7dd5aa7.html
https://www.raiplay.it/video/2011/03/Rita-Levi-Montalcini-e6606107-e39b-42e9-abad-b3a0d7dd5aa7.html
https://www.youtube.com/watch?v=QJR36yX0-48
https://www.youtube.com/watch?v=QJR36yX0-48
https://online.scuola.zanichelli.it/saracenibiologia/wp-content/uploads/Zanichelli_ScienzeIntegrate_Contraccezione.pdf
https://online.scuola.zanichelli.it/saracenibiologia/wp-content/uploads/Zanichelli_ScienzeIntegrate_Contraccezione.pdf
https://www.ilpost.it/2019/09/14/margaret-sanger-aborto-pillola/
https://www.ilpost.it/2019/09/14/margaret-sanger-aborto-pillola/
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Geschichte 
 

Lehrperson:  Petra Gamper 

 

Lernziele:  

Die Schüler*innen kennen wesentliche Entwicklungen der Geschichte des 20. Jahrhunderts. Sie können zentrale 

Verknüpfungen herstellen und begreifen Geschichte als eine Verzahnung von Ereignissen. Weiters erkennen sie 

kulturelle, wirtschaftliche, politische und soziale Zusammenhänge als Folge historischer Abläufe. 

Die Schüler*innen begreifen die Multiperspektivität der Geschichtsschreibung und können deshalb Quellen (Text 

und Bild) angemessen beurteilen, indem sie deren Herkunft hinterfragen und deuten. Geschichtliche Quellen wer-

den als Zeugnisse ihrer Zeit wahrgenommen.  

Die Schüler*innen hinterfragen historische Ereignisse und deren Auswirkungen auf unser heutiges Leben, können 

Verbindungen zu ihrer persönlichen Lebenswelt herstellen und Werturteile bilden. Sie sind sich der Bedeutung 

der Geschichte für unser heutiges Leben bewusst und erkennen deshalb den Wert der Demokratie und Autonomie 

an.  

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Die Klasse arbeitete mit Kopien aus unterschiedlichen Schulbüchern. 

Manche Lerninhalte wurden im Frontalunterricht vermittelt, viele allerdings im Unterrichtsgespräch gemeinsam 

erarbeitet. Auch Partner-, Gruppen- und Einzelarbeiten wurden durchgeführt. 

Im ersten Semester wurden zwei schriftliche Tests durchgeführt und ein Lernvideo in Gruppen erstellt, welches 

benotet wurde. 

Im zweiten Semester wurden zwei schriftliche Tests durchgeführt und mündliche Prüfungen (kombiniert mit 

Deutsch), ausgehend von Impulsmaterial als Vorbereitung auf die Matura. 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Klasse zeigte sich arbeits- und einsatzbereit, das Fach Geschichte interessierte die meisten Schüler*innen. Auf 

Lernzielkontrolle hat die Klasse sich stets gut vorbereitet. 

Die meisten Schüler*innen sind dazu in der Lage, historische Ereignisse richtig einzuordnen, Quellen in ihren 

Grundzügen zu analysieren und ihre Meinung zu Sachverhalten adäquat mitzuteilen. Die Zusammenhänge histo-

rischer Ereignisse werden von der Klasse im Großen und Ganzen erfasst. Alle Schüler*innen erzielten zumindest 

ein zufriedenstellendes Jahresendergebnis. 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Südtirol 1918-1945 (Wiederholung aus dem Vorjahr) (ca. 8h) 

Die Schüler*innen kennen folgende Ereignisse/Begriffe/usw.: 

- Rückblick: Italien im Ersten Weltkrieg – Bündnisse, Attentat auf Sarajevo, Londoner Vertrag, Italiens 

Bündniswechsel 

- Die Bewegung des Irredentismus 

- Wilsons 14 Punkte: Bedeutung für Italiens Grenzen 

- Friedensvertrag von St. Germain: Bedeutung für Italiens Grenzen 

- Bozner Blutsonntag, Marsch auf Bozen, Marsch auf Rom 

- „Heim ins Reich“: Hitler als Hoffnung vieler Südtiroler 

- Die Option in ihren Grundzügen 

- Republik von Saló 

- Operationszone Alpenvorland 

Deutschland nach dem Zweiten Weltkrieg (ca. 8h) 

Die Schüler*innen kennen folgende Ereignisse/Begriffe/usw.: 

- Potsdamer Abkommen 

- Vier Besatzungszonen 

- Deutsche Flüchtlingswelle nach dem Krieg 

- Entnazifizierung und Nürnberger Prozesse 

- Truman-Doktrin und Marshall-Plan: Blockbildung USA/UdSSR 

- Rosinenbomber 

- Teilung: Deutsche Demokratische Republik (DDR)/Bundesrepublik Deutschland (BRD) 

- Unterschiede DDR/BRD in Kultur, Politik, Wirtschaft, Alltag, … 

- Der Mauerbau und seine Auswirkungen auf die Menschen: Reisebeschränkungen, zerrissene Familien, 

steigende Unzufriedenheit 

- Die DDR: Eine Diktatur? 

Italien nach dem Zweiten Weltkrieg (ca. 3h) 

Die Schüler*innen kennen folgende Ereignisse/Begriffe/usw.: 
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- Volksabstimmung zur neuen Staatsform 1946 

- Verfassung 1948 

- Italien als Gründungsmitglied der NATO, der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft und des Euro-

parats 

- il boom economico: Wandel zur Industrienation in den 50ern und 60ern, Beschränkung des Booms auf 

Nord- und Mittelitalien 

- italienische Gastarbeiter in Deutschland 

Südtirol nach 1945 (ca. 10h) 

Die Schüler*innen kennen folgende Ereignisse/Begriffe/usw.: 

- Hoffen auf Neuanfang: die SVP unter Amonn, Gründe für Selbstbestimmungsrecht der Südtiroler, 

Gründe dagegen aus italienischer Perspektive 

- Pariser Abkommen: Inhalt, Schwachstellen, Gruber/de Gasperi, Reaktionen der Südtiroler 

- Probleme bei der Umsetzung des Pariser Abkommens, „Todesmarsch der Südtiroler“ 

- Kurswechsel der SVP durch Silvius Magnago 

- Kundgebung auf Schloss Sigmundskron: „Los von Trient!“ 

- Die Rolle der UNO und Österreichs nach dem Pariser Abkommen 

- Der Befreiungsausschuss Südtirol (BAS): Wer? Was? Wann? Wie? Warum?, Feuernacht, Reaktionen 

Italiens 

- Neunzehnerkommission: Wer? Was? Warum? Wie? Wann? 

- Erster „Paket“-Vorschlag Roms 1966: keine Umsetzung aufgrund zahlreicher inneritalienischer Prob-

leme 

- Operationskalender 

- Knappe Annahme der SVP des „Pakets“ 1969 

- 1972 Paket à Autonomiestatut: Regelung Provinz/Region, einzelne Inhalte 

- Streitbeilegung 1992 

Der Kalte Krieg (ca. 10h) 

Die Schüler*innen kennen folgende Ereignisse/Begriffe/usw.: 

- Die Machthaber der UdSSR und ihre Umsetzung des Kommunismus als Gegensatz zur Demokratie 

der USA: Planwirtschaft, Einparteienwesen, Zwangskollektivierung; Gorbatschow: Glasnost und 

Perestroika 

- „eiserner Vorhang“ nach der Teilung Deutschlands 

- Truman-Doktrin 

- Marshallplan und Rat für gegenseitige Wirtschaftshilfe (RGW) 

- NATO und Warschauer Pakt 

- Wettlauf zwischen USA und UdSSR: Demokratie vs. Kommunismus, Zukunft Deutschlands, das 

Weltall, die atomaren Waffen, … 

- Grundzüge: Koreakrieg, Suezkrise, Kubakrise, Vietnamkrieg 

- Das Protestjahr 1968 

Der Zerfall des Ostblocks (ca. 6h) 

Die Schüler*innen kennen folgende Ereignisse/Begriffe/usw.: 

a) Die Sowjetunion: 

- Krise im Land 1989/90 

- Schrittweises Scheitern der Kommunistischen Partei unter Chruschtschow  

- Russland als Nachfolgestaat: russisches Demokratieverständnis seit Putin 

b) Die DDR: 

- 1989 als Jahr des Wandels: zahlreiche Fliehende über Ungarn, Rücktritt Honeckers als SED-Chef, Grenzöff-

nung 

- 1990 Einigungsvertrag und Wiedervereinigung als souveräner Staat BRD 

c) Jugoslawien: 

- Kurzer Blick auf die Geschichte des Landes: Politik (jugoslawischer Sozialismus), Wirtschaft, ethnische Zu-

sammensetzung und damit verknüpfte Probleme 

- Krisengründe 1990 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Petra Gamper 
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Anatomie - Sanitätstechnologien 

 
Lehrperson:  Thialer Juliane und Santer Barbara (Praxis) 

 

Lernziele:  

Die SuS können: 

• Informationen erfassen und verknüpfen, um Begriffe zu definieren   

• Ätiologie, Symptome und theoretische Grundsätze in der Physiopathologie anwenden und aufgrund die-

ser Therapiemöglichkeiten von Krankheiten analysieren.  

• Risikofaktoren für Krankheiten erkennen und Präventionsmaßahmen nennen und kritisch analysieren.   

• Den Zusammenhang zwischen Lebensstil und dem Auftreten von Krankheiten erkennen 

• Das Funktionsprinzip diagnostischer Mittel in der Medizin verstehen und erklären  

• Epidemiologische Daten verstehen und interpretieren  

• Medizinische Fachtermini sicher anwenden  

• Erworbene Kompetenzen fachübergreifend nutzen und in fachlichem Kontext diskutieren.    

• Die Möglichkeiten und die Risiken der Anwendung von Gentechnologie im Bereich der Medizin kritisch 

beurteilen.   

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Der Unterricht in Anatomie wurde, soweit es möglich war, fächerübergreifend gestaltet, v.a. Mikrobiologie und 

Biochemie wurden bei der Unterrichtsplanung berücksichtigt.  Neben schülerzentrierten Unterrichtsgesprächen 

gab es klassische Lehrer- und Expertenvorträge, Lernvideos und interaktive Lerneinheiten. Zudem hatten die  

Schüler_innen die Möglichkeit in Gruppenarbeit anatomische Inhalte zu erarbeiten, sowie zu ausgewählten The-

men Inhalte zu recherchieren, die Quellen auf Glaubwürdigkeit zu untersuchen und die Inhalte zu präsentieren. 

Die Bewertungskriterien wurden zu Beginn des Schuljahres mit der Klasse besprochen.  

Pro Semester wurden mindestens. 2 angekündigte kompetenzorientierte Tests durchgeführt, sowie mündliche Prü-

fungsgespräche, deren Charakter an die Vorgehensweise der mündlichen Maturaprüfung angelehnt war. 

Bewertungskriterien: 

• Test: Mindestanforderungen (Reproduktion), Fachwissen und die korrekte Anwendung der Fachsprache, 

vernetztes Wissen, Anwendungsfähigkeit.   

• Gruppenarbeit: Fähigkeit zum Problemdenken, Kommunikations-Konflikt- sowie Teamfähigkeit. 

• Mitarbeit: aktive Teilnahme am Unterricht, Selbstständigkeit, eigenverantwortliches Arbeiten,  

termingerechte Abgabe der Arbeitsaufträge.    

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

• Fachkompetenz  

Die Schüler_innen verfügen über Fachkenntnisse zur Ätiologie, Physiopathologie und Epidemiologie.  

Die Schüler_innen haben Kenntnis über die Möglichkeiten, die Gentechnik im Medizinischen Bereich bietet, und 

können ihre Risiken kritisch analysieren. Die  Schüler_innen können ausgewählte Beispiele  von  Erkrankungen 

verschiedener Organsystem benennen und deren Auswirkungen auf den menschlichen Organismus erklären sowie 

deren Ursachen in Zusammenhang mit dem jeweiligen Lebensstil bringen.  

Sie kennen verschiedenen Ursachen für die Gefährdung von Lebensmitteln und können Vermeidungsstrategien 

dazu nennen und begründen. Sie Kennen verschiedenen Methoden der Diagnostik und können diese im Vergleich 

bewerten und anhand von Fallbeispielen korrekt zuordnen.  

Das Wissen um die wichtigsten Aspekte der Anatomie und Physiologie der Organsysteme sowie die Grundlagen 

der Physiopathologie ist den Schüler_innen bekannt. 

• Erkenntnisgewinn   

Die  Schüler_innen  können  die Chancen und Risiken der Anwendung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse er-

kennen und das Wissen um deren Auswirkungen auf Menschen und Umwelt erläutern. Sie sind im Stande, ihre 

Meinung zu vertreten und mit fachlich korrekten Argumenten zu hinterlegen.   

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Lerninhalte  Zeitaufwand  

Fortpflanzung u. Entwicklung: 

• Wiederholung der Geschlechtsorgane, Menstruationszyklus   

• Meiose und Gametogenese   

• Befruchtung-Nidation-Plazenta-Schwangerschaft-Geburt   

• Keim-, Embryonal- und Fetalphase   

18h  
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• Fetaler Blutkreislauf   

• Gameto-, Embryo- u. Fetopathien   

• Pränatale Diagnostik.   

Grundbegriffe der Krankheitslehre: 

• Morbidität, Mortalität, Letalität  

• Innere-Äußere Krankheitsursachen   

• Krankheitsverlauf: akut, chronisch. Rezidiv, Heilung, Defektheilung   

• Zell-& Gewebsschäden: Nekrose & Apoptose, Atrophie, Degeneration, 

Fibrose, Sklerose, Hypertrophie, Hyperplasie   

• Tumorentstehung, Tumorklassifizierung  

• Karzinome: Haut-, Leber-, Zervix-, Bronchial-, Colon-, Mamma- u. Prosta-

takarzinom.  

Altern & Tod:  

• sichere- unsichere Todeszeichen. 

18h 

Herz- und Kreislauferkrankungen:  

• Anatomie, & Physiologie   

• Erkrankungen: KHK, Herzinsuffizienz, Angina pectoris, Herzinfarkt,   

• Gefäßerkrankungen: Varikosis, tiefe Venenthrombose, Sinusvenenthrom-

bose, arterielle Hyper- und Hypotonie, Arteriosklerose.  

20h 

Erkrankungen der Atemwege:  

• Anatomie, & Physiologie  

• Erkrankungern: Mukoviszidose,  COPD, Lungenemphysem, Asthma bron-

chiale, Pneumothorax.   

  

16h 

Erkrankungen des Nervensystems:  

• Anatomie, & Physiologie  

• Erkrankungen: Alzheimer, Parkinson, Chorea Huntignton, Multiple Skle-

rose, Creuzfeldt Jako, Ischämischer- und hämorraghischer Schlaganfall, 

Meningitis. 

11h 

Infektionskrankheiten: 

• Wiederholung Immunsystem und Immunantwort   

• Pandemie, Epidemie   

• Erreger, Eintrittspforten u. Infektionskette    

• Prävention    

• Erkrankungen: SARS und COVID-19, opportunistische Erkrankungen , 

Malaria, TBC, Cholera, Tetanus, Poliomyelitis, Diphtherie, Keuchhusten, 

Hepatitis A, B.  

• Nosokomiale Infektionen/Multiresistente Keime   

• Impfungen und Impfschutz (Aktive u. Passive Immunisierung, Her-

denimmunität), m-RNA-Impfstoff und Impfstoffherstellung.  

11h 

Genetische Erkrankungen:  

• Repetition genetischer Grundbegriffe   

• Mutationen: Genom-, Chromosomen- u. Genmutationen Erbgänge (Grund-

lagen)   

• Stammbaumanalyse und Karyogramm, Trisomie 21, Trisomie 18, Klinefel-

ter-Syndrom, Turner-Syndrom, Hämophilie A. 

16h 

 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Thialer Juliane  
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Mikrobiologie und Sanitätskontrolltechniken 
  

Lehrperson:  Daniela Holzner und Martin Huber (Praxis) 

 

 

 

Lernziele:  

• Verschiedene Arten von Biosensoren lernen und anwenden 

• Wichtige Fermentationsprozesse verschiedener Mikroorganismen 

• Anwendung der Biotechnologie und der Agrarproduktion und Zootechnik 

• Pharmakodynamische und pharmakokinetische Mechanismen 

• Herkunft der Wirkstoffe und Testphase eines Medikaments, Pharmakovigilanz 

• Analyse wichtiger Umweltverschmutzungen und deren Eindämmung mittels Mikroorganismen 

• Einsatz von mikrobiologischen Techniken zur Erzeugung von Qualität, Hygiene und Haltbarkeit von Le-

bensmitteln 

• Mechanismen der Zelldifferenzierung und die Rolle der Stammzellen 

• Bedeutung von monoklonalen Antikörpern 
 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Lehrervortrag, Arbeitsblätter, Recherche, Gruppenarbeiten, Partnerarbeiten, Einzelarbeiten, Filme, praktisches Ar-

beiten im Labor. Fragen und Recherchen. Onlinevideos, naturwissenschaftliche Artikel. Kurzvorträge, Lehraus-

gänge 

Schriftliche Tests mit offenen Fragen, oder Multiple Choice, Kurzvorträge, mündliche Prüfungen, Versuchspro-

tokolle. Bewertungskriterien: naturwissenschaftliche Fertigkeiten, Kenntnisse und Kompetenzen, um Aufgaben-

stellungen zu lösen, Zusammenhänge und theoretische Hintergründe erkennen, Kenntnisse in neuen Sachverhalten 

anwenden, korrekte Verwendung der Fachsprache 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Schülerin/ der Schüler kann 

• wissenschaftliche Daten erfassen sowie die Beobachtungsergebnisse eines naturwissenschaftlichen Experiments 

mittels entsprechender Größen quantitativ und qualitativ beschreiben 

• experimentelle Tätigkeiten planen und organisieren 

• die Begriffe, theoretischen Grundsätze und Modelle der Biowissenschaften anwenden, um Naturphänomene und 

biotechnologische Prozesse zu verstehen und zu interpretieren 

• selbstständig mikrobiologische Arbeitstechniken anwenden und biotechnologische Projekte ausarbeiten 

• mikrobiologische und biotechnologische Prozesse beaufsichtigen und unter Einhaltung der Normen zu Umwelt-

schutz und Arbeitssicherheit dokumentieren 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

Lerninhalte Zeitaufwand 

Biosensoren: 

• Aufbau und Funktionsweise allgemein 

• Bsp.: Lebensmittel, Umwelt, Landwirt-

schaft, Bioreaktoren, Medizin 

9h 

Stoffwechselwege der MO: 

• Wachstumskurve 

• Primär und Sekundärmetaboliten 

4h 

Gärungsprozesse: 

• Alkoholische Gärung 

• Milchsäuregärung 

• Essig 

5h 

Bioreaktoren: 

• Aufbau und Funktionsweise 

• Betriebsparameter 

• Kontinuierlicher Betrieb, Batch und Fed-

batch 

12h  
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• Anwendungsbereiche 

Graue Biotechnologie: 

• Aerobe Abwasserreinigung 

• Biogas 

• Biosprit 

• Ölfresser 

• Bioplastik 

• Biobergbau 

• Ölquellen 

4h 

Gentechnik: 

- Arbeitsmethoden: 

- PCR 

- DNA-Hybridisierung mit Gensonde 

- Gelelektrophorese 

- Southern Blott 

- Sanger Methode 

- Klonierung von Genen mit Hilfe von Plasmiden 

- Gentechnik bei Pflanzen  

              - Konventionelle Pflanzenzucht 

              - cis, trans und intragene Pflanzen 

              - Transgene Pflanzen 

              - BT Mais 

              - Golden Rice 

- Gentechnik bei Tieren 

             - Konventionelle Tierzucht 

               - Embryonentransfer, Kerntransplantation 

und künstliche Befruchtung 

             - Klonen: Dolly 

             - Gene pharming: Tracy 

- Gentechnik in der Medizin 

             - Herstellung von Humaninsulin 

             - Knockout Mäuse für Labor 

             - Gendiagnostik 

               

20h 

CRISPR-Cas9 

• Gene Drive bei Malaria 

6h 

Pharmakologie 

• Pharmakodynamik 

• Pharmakokinetik 

• Pharmakovigilanz 

• Impfstoffe 

- Typen: lebend, tot, rekombinant, Vektor, mRNA 

- Herstellung (Vorträge): z.B. FSME, Hib, MMR, 

HPV, Meningokokken, Polio, Tetanus, Varizellen, 

COVID (Vektorimpfsoff, mRNA-Impfstoff) Diphte-

rie 

• Gentherapie 

15h 

Lebensmittelhygiene 

- Toxikologie 

- Xenobiotika 

- Lebensmittelverderb 

- Konservierung 

- HACCP 

5h 

Stammzellen 

- Embryonale Stammzellen 

- Adulte Stammzellen 

- Induzierte pluripotente Stammzellen 

- Stammzellenforschung 

- Organoide 

6h 
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- Stammzellentherapie 

Monoklonale Antikörper 

- Herstellung: Hybridomtechnik 

- Klassifizierung der AK  

- Genbibliothek und Phagendisplay 

- Rekombinante AK 

- ELISA Test (Labor) 

4h 

Wiederholung der Lerninhalte für die Matura 16h 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Daniela Holzner 
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Biochemie 
  
Prof. Sigrid Schlechtleitner und Huber Martin (Praxis) 

  

Lernziele:  

  

Das wichtigste Ziel im Fach Biochemie ist die Festigung von biochemischem Grundlagenwissen aus der vierten 

Klasse und die Anwendung des Erlernten in den Zusammenhängen der Stoffwechselwege. Die Schüler:innen er-

hielten, wie in den Rahmenrichtlinien vorgesehen, Einblicke in die verschiedenen Aspekte der biochemischen 

Stoffwechselprozesse. Besonderes Augenmerk wurde auf das Erkennen von chemischen Strukturen und das Her-

stellen von Zusammenhängen gelegt. Die Schüler:innen wurden angehalten, Versuche eigenständig durchzufüh-

ren, und die dabei erhaltenen Ergebnisse auf das erlernte Grundlagenwissen zu übertragen, sowie diese zu proto-

kollieren. Ein weiteres Ziel bestand in der Erweiterung des Fachwortschatzes. Recherchen zu verschiedenen The-

menbereichen sollten dazu dienen, sich eigenständig Informationen zu beschaffen, sowie Wesentliches herauszu-

filtern. 

  

Methoden des Unterrichts: 

  

Die Fachinhalte wurden sowohl durch Lehrervortrag vermittelt als auch selbständig erarbeitet. Die Schüler:innen 

bearbeiteten Texte aus Fachbüchern, arbeiteten Arbeitsblätter aus, vertieften den Stoff mit gezielten Arbeitsfragen, 

eigneten sich Grundwissen durch Recherchen im Internet und Fachbüchern an. Als Arbeits- und Lernunterlage 

diente das Schulbuch und verschiedene zu Unterrichtszwecken erstellte PowerPoint-Präsentationen der Lehrper-

son. Übungen (zum Beispiel zu Strukturformeln) und Unterrichtsfilme dienten der Erläuterung und Vertiefung des 

Unterrichtsstoffes.  Bedeutung kam auch den Schülerversuchen (Urease, Protease) im Labor zu, dienten sie doch 

dazu, das theoretisch Erlernte in die Praxis umzusetzen. Zu den Versuchen wurden Protokolle erstellt. 

Im Besonderen übten die Schüler:innen die Struktur der Aminosäuren mit einer App. Die Wiederholung der Gly-

kolyse fand mit Hilfe eines Raps statt. Um die Strukturen und die Abläufe der Glykolyse einzuüben erstellten die 

Schüler:innen eigenständig ein Memory. Zum Thema Atmungskette erstellten die Schüler:innen je eine animierte 

Powerpointfolie. Den Pyruvat-Dehydrogenase-Komplex erarbeiteten sie sich anhand einer farblich gestalteten 

Grafik. Über die Vorgänge bei der Beta-Oxidation erstellten die Schüler:innen ein Kurzvideo. 

  

Lernzielkontrolle - Bewertung: 

  

Die Leistung wurde anhand von schriftlichen Tests, von Kurzreferaten und Versuchsprotokollen festgestellt.  

Bewertungskriterien sind Fachwissen, Herstellen von logischen Verknüpfungen, Erkennen von Zusammenhängen, 

die richtige Anwendung der Fachsprache sowie die eigenständige Arbeit im Labor und Protokollführung. In die 

Bewertung flossen auch Mitarbeit und Einsatz sowie die Lernhaltung mit ein. 

  

  

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

  

Die Schüler:innen haben die zu Beginn des Schuljahres festgesetzten Ziele und Kompetenzen in hohem Maße 

erreicht. Sie zeigten sich an den Themenbereichen der Biochemie sehr interessiert.  

Der Einsatz und das Lernverhalten war in der Klasse war sehr gut und immer zielorientiert. Die Schüler:innen 

konnten sich eine gute Kenntnis der Strukturen und der biochemischen Abläufe aneignen. Durch ihren Lerneinsatz 

erreichten der Großteil der Schüler:innen sehr gute Ergebnisse. Am Ende des Schuljahres haben alle Schüler:innen 

der Klasse das Lernziel erreicht und sie treten gut vorbereitet zur Prüfung an. 

  

Inhalte 

  

Wiederholung der Inhalte der 4. Klasse Kohlenhydrate, Lipide, Aminosäuren jeweils 2 Stunden 

• Struktur der Glucose in der Ring- und Kettenform, Isomere der Glucose (Beschreibung), glykosidische 

Bindung, Polysaccharide (Stärke, Cellulose, Glykogen) 

• Fettsäuren, Glyzerin, Kondensationsreaktion, Phospholipide 

• Grundstruktur der Aminosäuren. Einteilung der Aminosäuren nach chemischen Eigenschaften, Erkennen 

der chemischen Eigenschaften der Aminosäuren anhand der Struktur 

ATP 1 Stunde 

Reduktionsäquivalente 1 Stunde 

Glykolyse 5 Stunden  

• Einteilung der Glykolyse in drei Phasen (Aktivierung, Spaltung, Energiegewinn) 
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• Energieumsatz der Glykolyse 

• Abfolge der Reaktionen der Glykolyse mit Enzymen und Coenzymen 

Pyruvat-Dehydrogenase Komplex 3 Stunden 

• Aufbau des Enzymkomplexes 

• Aufgabe der einzelnen Bestandteile des Enzymkomplexes mit den dazugehörenden Coenzymen 

Citratzyklus 4 Stunden 

• Übersicht über den Ablauf 

• Abfolge der Reaktionen mit Enzymen und Coenzymen 

Atmungskette 8 Stunden (inklusive Gruppenarbeit und Präsentation der GA) 

• Übersicht über den Ablauf 

• Komplex I bis IV (Elektronentransporte in und durch die Membran, Coenzyme) 

• ATP-Synthase (Aufbau beschreiben und Übersicht über Reaktion) 

Beta-Oxidation 8 Stunden inklusive Abbau der ungesättigten und ungeradzahligen Fettsäuren 

• Erklärung Begriff Beta-Oxidation 

• Aktivierung der Fettsäuren mit Coenzym A 

• Transport durch Carnitin 

• 4 Reaktionen (Oxidation, Hydratisierung, Oxidation und Freisetzung von Acetyl-CoA) 

• Besonderheiten beim Abbau von ungesättigten und ungeradzahligen Fettsäuren (Überblick) 

Vergleich Pyruvat-Dehydrogenase und Alpha-Ketoglutarat-Dehydrogenase 1 Stunde 

Substanzen zur Fettverbrennung in der Werbung: Schein und Wirklichkeit 5 Stunden  

• Gruppenarbeit:  Erarbeitung eines Plakates zu den Versprechungen der Werbung und dem biochemischen 

Hintergrund 

• Präsentation des Plakates zu folgenden Themen:  

o Carnitin (Morandell Jana, Piock-Ellena Jasmin, Ladurner Aime) 

o Hydroxycitronensäure (Ennemoser Julia, Perathoner Sascha, Pollo Giorgia) 

o Orlistat (Franzelin Hannah, Lanthaler Felix) 

o  Dinitrophenol (Rainer Lorenz, Gufler Raphael, Muscatello Julian) 

o „Wonderpatch“ (Resch Lea, Terleth Lea, Unterkofler Sara) 

Ketogenese 3 Stunden 

• Übersicht Hungerstoffwechsel 

• Erkennen der Ketonkörper 

• Ausgangsstoff der Ketogenese  

• Übersicht über die Reaktionen 

Proteinabbau und Harnstoffzyklus 5 Stunden  

• Begriff ketogene und glucogene Aminosäuren 

• Harnstoffzyklus Übersicht (Lage des Stoffwechselweges, Ornithin/Citrullin als Antiport, Verknüpfung 

zum Citratzyklus: Fumarat) 

• Struktur von Harnstoff und Herkunft der einzelnen funktionellen Gruppen des Harnstoffs 

  

Glykogenstoffwechsel 2 Stunden 

• Struktur von Glykogen 

• Orte des Glykogenstoffwechsels 

• Ablauf des Glykogenstoffwechsels 

Gluconeogenese 2 Stunden 

• Ausgangsstoffe der Gluconeogenese 

• Unterschiede zur Glykolyse (Umgehungswege, mit Enzymen und Coenzymen) 

  

Wiederholung Aufbau der DNA und Replikation: 2 Stunden 

Wiederholung Proteinbiosynthese: 2 Stunden 

  

Termine von Leistungsüberprüfungen:  

12. Oktober, 23. November, 7. Dezember, 1. März, 19. April 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Schlechtleitner Sigrid 
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Mathematik 
  

Lehrperson:  Gamper Katrin 

 

Lernziele:  

 

Die Grundbegriffe der Differenzialrechnung wurden wiederholt und vertieft. Darauf aufbauend wurden in diesem 

Schuljahr weitere Anwendungen der Differenzialrechnung, der Bereich Integralrechnung sowie die Wahrschein-

lichkeitstheorie behandelt. Der Unterricht sollte dabei einen Beitrag zur Allgemeinbildung leisten und zur Vorbe-

reitung auf die verschiedensten Studiengänge dienen. 

  

Die grundlegenden fachlichen und sozialen Ziele des Unterrichts waren folgende: 

− Schulung der wichtigsten Rechenverfahren 

− Förderung der Fähigkeit zum eigenständigen Lösen mathematischer Probleme 

− Förderung eines exakten sprachlichen Ausdrucks (allgemein und in der mathematischen Fachsprache) 

− Analytische Denk- und Arbeitsweise 

− Schulung des Abstraktionsvermögens  

− Förderung der Sozial- und Selbstkompetenz (Umgangsformen, Selbsteinschätzung, Verantwortungsbe-

wusstsein) 

  

Die Voraussetzung für das Erreichen oben genannter Ziele war die Bereitschaft der Schüler zur kontinuierlichen 

und disziplinierten Mitarbeit, dies schließt sowohl die aktive Mitarbeit während des Unterrichts als auch eine zu-

verlässige Vor- und Nachbereitung des Unterrichts zu Hause ein. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Der Theorieunterricht erfolgte größtenteils durch Lehrervortrag, wobei dieser stets eine aktive Beteiligung der 

Schüler erforderte. Im Lehrer-Schülergespräch wurden neue Inhalte erarbeitet und Rechentechniken erlernt.  

  

Einzelne Inhalte wurden selbstständig von den Schülern erarbeitet. Definitionen und grundlegende Inhalte und 

Rechenverfahren wurden stets gemeinsam besprochen, vertieft wurden diese in Übungsphasen, in denen die Schü-

ler alleine oder in Gruppen arbeiten konnten. Regelmäßige Wiederholungen (zum Teil in Form von Prüfungen), 

sowie schriftliche Tests dienten der Lernzielkontrolle und bildeten zusammen mit der Beobachtung von Einsatz 

und Mitarbeit die Grundlage für die Bewertung. Für die Bewertungskriterien wird auf den Beschluss der Fach-

gruppe verwiesen. 

 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Die SchülerInnen der Klasse 5BT2 zeigten durchwegs Interesse am Fach Mathematik und beteiligten sich aktiv 

am Unterricht. In der häuslichen Vor- und Nachbereitung war ein großer Teil der SchülerInnen sehr zuverlässig 

und konnte die oben genannten Kompetenzen in einem guten, zum Teil auch ausgezeichneten Ausmaß erreichen. 

Einige wenige SchülerInnen taten sich jedoch schwer und hatten Schwierigkeiten, dem Unterricht zu folgen. Diese 

konnten die Ziele nur teilweise erreichen. 

  

Zum Zeitpunkt des Verfassens des Berichts gehen die Leistungen von ungenügend bis ausgezeichnet. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

 

Differenzialrechnung  (September - November) 

  

Wiederholung des Differenzen– und Differenzialquotienten 

  

Wiederholung der Ableitungsregeln (Summenregel, Faktorregel, Potenzregel, Produktregel, Ableitung der trigo-

nometrischen Funktionen Sinus, Cosinus und Tangens, Produktregel, Quotientenregel, Kettenregel) 

Kurvendiskussion von ganzrationalen Funktionen, wobei folgende Eigenschaften untersucht wurden: Definitions-

bereich, Symmetrie, Achsenschnittpunkte, Vorzeichen, Extremwerte, Monotonie, Wendepunkte, Krümmungsver-

halten, Grenzwerte, Skizzieren des Graphen.  
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Beschreiben eines Graphen mithilfe oben genannter Eigenschaften  

  

Kurvendiskussion der Exponentialfunktion, wobei folgende Eigenschaften untersucht wurden: Definitionsbereich, 

Symmetrie, Achsenschnittpunkte, Vorzeichen, Extremwerte, Monotonie, Wendepunkte, Krümmungsverhalten, 

Grenzwerte, Skizzieren des Graphen. 

  

Anwendungsaufgaben zur Kurvendiskussion 

  

  

Integralrechnung  (November - Februar) 

  

Das unbestimmte Integral als Umkehrung des Differenzials (Definition Stammfunktion und Integrationskonstante, 

Potenzregel, Summenregel und Faktorregel des Integrierens, Integral von Sinus und Cosinus) 

  

Spezielle Integrationsmethoden: partielle Integration, Integration durch Substitution 

  

Das bestimmte Integral: Idee der Flächenberechnung durch Grenzwertbildung, Hauptsatz der Differenzial- und 

Integralrechnung, Eigenschaften des bestimmten Integrals 

  

Flächenberechnungen (ohne Nullstellen, mit Nullstellen, Fläche zwischen zwei Funktionsgraphen) 

  

Volumen von Rotationskörpern bei Rotation um die x-Achse 

  

  

  

Wahrscheinlichkeitstheorie (März - Mai) 

  

Wiederholung der Grundbegriffe der Statistik (Merkmal, Merkmalsträger, Grundgesamtheit, Stichprobe, Lage- 

und Streuparameter) 

  

Wiederholung der Grundbegriffe der Wahrscheinlichkeitsrechnung (Zufallsexperiment, Ereignis, Ergebnis, Er-

gebnismenge, das Wahrscheinlichkeitsmaß und seine Eigenschaften, Laplacewahrscheinlichkeit) 

  

Gesetz der großen Zahlen 

  

Diskrete und stetige Zufallsvariable, Wahrscheinlichkeitsfunktion, Verteilungsfunktion, Erwartungswert und Va-

rianz 

  

Bernoulliexperimente, Binomialverteilung 

  

Normalverteilung, Dichtefunktion 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Gamper Katrin 
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Bewegung und Sport 
 

Lehrperson:  Monika Mittersteiner 

 

Lernziele:  

• Förderung der Freude am Sport und der Bewegung  

• Verbesserung des motorischen Eigenschafts- und Fertigkeitsniveaus und der eigenen Fitness, sowie den 

Wert von aktiver Sportausübung für die Gesundheit erkennen und einen aktiven Lebensstil pflegen  

• Festigen der Spielfähigkeit in den verschiedenen Mannschaftsspielen und Rückschlagspielen und Beach-

tung der geltenden Spielegeln und des Fairplay  

 

 

 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Durch die Vielseitigkeit im Angebot der Lerninhalte, Ausgewogenheit und Abwechslung bei der Verteilung der 

Unterrichtsthemen versuchte die Lehrkraft dem Bewegungsbedürfnis der Schüler/innen gerecht zu werden. Dabei 

wurde vor allem auf schülergerechte Unterrichts- und Organisationsformen und natürlich auf alters- und ge-

schlechtsspezifische Dosierung der Belastungen und Lerninhalte geachtet. Die Unterrichtsformen und Betriebs-

weisen richteten sich nach den jeweiligen Lerninhalten. 

Als Lehrmethoden fanden sowohl die induktive Methode (Arbeitsschule) als auch die deduktive Methode (Lern-

schule) Verwendung, wobei das Üben immer eine zentrale Rolle spielte. Wichtige methodische Grundformen wa-

ren das Vorzeigen durch die Lehrkraft oder Schüler:in, das Erklären und Beschreiben sowie die Bewegungskor-

rektur. Sichern und Helfen waren unerlässliche methodische Maßnahmen die Unfallgefahr vermieden und schenk-

ten dem einzelnen Schüler leistungsfördernde Gefühle des Vertrauens und der Sicherheit. 

Zum Erlernen der motorischen Fertigkeiten und Fähigkeiten hatten die methodischen Übungsreihen und die me-

thodischen Spielreihen große Bedeutung. 

Für den praktischen Unterricht standen die Sporthalle mit allen Groß- und Kleingeräten zur Verfügung. 

Hauptbestandteile der Bewertung waren die erbrachte Leistung und der Lernfortschritt. Dies erfolgte größtenteils 

durch standarisierte Eigenschafts- und Fertigkeitstests. Dazu kam Spielbeobachtung bei den Ball- und Rückschlag-

spielen. Sozialverhalten und Mitarbeit wurden in Form einer Note am Ende des Semesters festgehalten und flossen 

so in die Endbewertung ein. 

Bewertet wurden auch schriftliche Arbeiten und Referate. Grundsätzlich stand die gesamte Notenskala zur Beur-

teilung der Leistungen zur Verfügung. 

 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Durch die vielfältigen Körpererfahrungen im Unterricht konnten die Schüler:innen ihr motorisches Eigenschafts-

niveau und Fertigkeitsniveau verbessern und die gestellten Lern- und Leistungsziele weitgehend erreichen. Die 

Ausübung der kleinen und großen Sportspiele gab den Schüler:innen die Möglichkeit, technische und taktische 

Bewegungsanforderungen situationsgerecht und zielorientiert anzuwenden, sowie ihre allgemeine Fitness zu ver-

bessern. In den Mannschaftsspielen lernten sie sich aktiv und eigene Stärken einzubringen und Regeln einzuhalten 

sowie Fairness in der Gruppe zu zeigen. Auch durch das Meistern schwieriger Situationen und das gemeinsame 

Erleben (Teamspiele, Vertrauensspiele, Akrobatik) gewannen sie mehr Vertrauen zu sich selbst und zu den ande-

ren. Sportliche Lehrausgänge (Bergwandern, Rafting) gaben dem Schüler:innen die Möglichkeit sich mit dem 

Wert des Sports und der technischen Entwicklung auseinanderzusetzen und Bewegung, Spiel und Sport in Ein-

klang mit Natur, Umwelt und den notwendigen Sicherheitsaspekten auszuüben. 

 

 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Kernbereich 1 - Körpererfahrung und Bewegungsgestaltung: 8h 

• Minitrampolinspringen  

• Tanz Disco-Fox 

• Akrobatik und Vertrauensspiele 

• Entspannungstechniken - Yoga mit Gastreferentin 

  

Kernbereich 2 - Sportmotorische Qualifikationen: 12h 

• Kleine Spiele  

• Kräftigungsübungen mit Kleingeräten, Seilspringen, Fitnessgymnastik, Skigymnastik  
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• Leichtathletik: Hochsprung 

  

Kernbereich 3 - Bewegungs- und Sportspiele: 26h 

• Volleyball  

• Baseball  

• Floorball 

• Handball 

• Badminton  

  

 Kernbereich 4 - Sport im Freien oder im Wasser: 16h 

• Nordic-Walking Parkgelände  

• Bergwanderung Laugen 

• Rafting  

  

Kernbereich 5 – Kognitive Kenntnisse: 

• Sport und Gesundheit 

• Trainingslehre 

• Energiebereitstellung  

 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Monika Mittersteiner 
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Katholische Religion 
 

Lehrperson:  Katharina Schwienbacher 

 

Lernziele:  

Eine fundamentale Zielsetzung des Katholischen Religionsunterrichts der Oberstufe besteht darin, Religion und 

religiöse Phänomene und Vollzüge im Allgemeinen und anhand dieser den christlichen Glauben im Besonderen 

zu verstehen. Die inhaltliche Auseinandersetzung soll auch dazu befähigen, die geistigen Traditionen des Abend-

landes und unseres Kulturkreises besser zu verstehen, andere Religionen und Kulturen kennen zu lernen und ihnen 

mit Offenheit, Respekt und Wertschätzung zu begegnen. Aber auch die Auseinandersetzung mit der persönlichen 

Erfahrungs-, Lebens- und Glaubenswelt, welche die Sinn- und Gottesfrage miteinschließt, sowie die Förderung 

eines allgemeinen Wertbewusstseins sind wichtige Zielsetzungen des Religionsunterrichts der Abschlussklasse.

  

  

Konkrete Zielangaben: 

- Auseinandersetzung mit der eigengeschichtlichen Identität; 

- Befähigung, die eigene Erfahrungswelt zu deuten sowie auch Erfahrungen auf dem Gebiet der Mit-

menschlichkeit und des Religiösen zuzulassen; 

- Inhaltliche Auseinandersetzung mit dem Selbstverständnis des Christentums, anderer Religionen und 

Kulturen; 

- Förderung der Bereitschaft, sich auf neue Denk- und Erfahrungsprozesse einzulassen; 

- Befähigung zu Fragestellungen, zur Reflexion und zur kritischen Abwägung und Prüfung von Argumen-

ten sowie zur Auseinandersetzung mit anderen Positionen; 

- Einübung von Offenheit und Achtung im Umgang mit Andersdenkenden und Andersglaubenden; 

- Auseinandersetzung mit den verschiedensten Entwicklungen und Erscheinungen in Gesellschaft, Kirche 

und anderen Religionen; 

- Sensibilisierung für ethische Fragen in der modernen Lebenswelt und für gemeinsame Grundanliegen der 

Humanität in den unterschiedlichsten Lebensbereichen; 

- Förderung eines Wertbewusstseins. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Methoden des Unterrichts 

 Methodische Grundformen, welche im Unterricht zum Einsatz kamen: 

- Lehrervortrag in Form von Kurz/Impulsreferaten oder Informations-Inputs; 

- Erschließende und kreative Textarbeit; 

- Reflexive Textarbeit vor allem zu ethischen Fragestellungen und zu Sinnfragen; 

- Informations-Inputs anhand von Kurzfilmen mit anschließendem Arbeitsauftrag; 

- Informelles und erarbeitendes Lehrer-Schüler:innen-Gespräch, Klassengespräch; 

- Recherche; 

- Partner- oder Kleingruppenarbeit; 

- Präsentation der Arbeitsergebnisse aus Einzel-, Partner- oder Kleingruppenarbeit; 

- Stationenarbeit; 

- Meditative Formen wie zum Beispiel Symbolmeditation, Bildbetrachtung und Stilleübungen mit Medi-

tationsmusik; meditative Texte zum Nachdenken. 

-  
Eingesetzte Lehrmittel:  

        -    Selbst erstellte Arbeitsblätter und Unterrichtsvorlagen;  

        -     Internetquellen; 

        -     Bücher, Zeitschriften und Arbeitshefte der Schulbibliothek; 

        -     Erstellte Power-Point Vorlagen zu den einzelnen Themenbereichen; 

        -     Texte, Bilder und Musik;  

- Die Einheitsübersetzung der Bibel (Buch und in Online-Form); 

        -     Dokumentations- und Kurzfilme vorwiegend von der Medienstelle und aus dem Internet. 

  

Lernzielkontrolle - Bewertung 

Das Lernen im Religionsunterricht ist neben der inhaltlichen Wissensvermittlung auch durch einen gewissen Pro-

zesscharakter bestimmt. In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass die persönliche Religiosität der 

Schüler:innen in keinem Fall ein möglicher Bewertungsgegenstand ist. Im Religionsunterricht wurden in Anglei-

chung an die Kompetenzen der Rahmenrichtlinien (1-6) die folgenden Kompetenzen in die Fachbewertung mit 

einbezogen: 
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- Sachkompetenz (Auseinandersetzung mit Fachinhalten); 

- Selbstreflexionskompetenz (Verknüpfung der Inhalte mit der eigenen Biografie); 

- Interaktionskompetenz (Berücksichtigung der verschiedenen Ebenen der Kommunikation); 

- Teamkompetenz (Zusammenarbeit im zwischenmenschlichen Bereich); 

- Transferkompetenz (Öffnung für globale, gesellschaftliche und kulturelle Aspekte); 

- Ganzheitliche Medienkompetenz (Umgang mit Medien und Materialien verschiedenster Art). 

  

Folgende Bereiche wurden in die Lernzielkontrolle - Bewertung mit einbezogen: 

- Die selbstständige inhaltliche Auseinandersetzung mit den Themenbereichen des Fachcurriculums: Ver-

schiedene Formen der Textarbeit; Recherche und mündliche Präsentation der Arbeitsergebnisse aus Ein-

zel-,  Partner- oder Kleingruppenarbeit); 

- Mündliche Arbeitsaufträge bzw. Arbeitsbeiträge; 

- Stellungnahmen zu gezeigten Filmbeiträgen anhand verschiedener methodischer Modelle zur Filmarbeit; 

- „Mitarbeits-“ bzw. „Kompetenzenbewertung“: Im Fach Katholische Religion wird jeweils zu Semester-

ende auch eine Mitarbeits – bzw. Kompetenzenbewertung vergeben, welche zusätzlich zu den Bewertun-

gen  erarbeiteter Fachinhalte (Sachkompetenz, Selbstreflexionskompetenz, Transfer- und ganzheitliche 

Medienkompetenz) vor allem auch die Interaktionskompetenz (unter anderem auch konstruktive Kritik-

fähigkeit) und die Teamkompetenz (unter anderem auch Einsatzbereitschaft und soziales Verhalten in der 

Lerngruppe)  mit berücksichtigt. Dadurch wird im Fachunterricht der Wert der Interaktions- und Team-

kompetenz noch einmal in besonderer Weise unterstrichen, zählen letztgenannte Kompetenzen doch auch 

zu jenen Schlüsselkompetenzen und Qualifikationen, auf die in der gesellschaftlichen Lebens- und Be-

rufswelt ein besonderes Augenmerk gelegt wird.  

Als Bewertungsgrundlage dienen gemachte Beobachtungen und erledigte Arbeitsaufträge. 

  

Ab dem 2. Semester des Schuljahres 2008/2009 finden laut Beschluss der Landesregierung Nr. 156 vom 26. Jänner 

2009 in der Provinz Bozen im Sinne des Art. 35 des D.P.R. vom 10. Februar 1983, Nr. 89, in geltender Fassung, 

für die Bewertung des Faches Religion an Grund, Mittel- und Oberschule dieselben Bestimmungen Anwendung, 

die auch für die Bewertung der Lernerfolge der Schülerinnen und Schüler in den anderen Fächern gelten. Die 

Bewertung wird ausgedrückt in: 

- „10“ (ausgezeichnete Sachkenntnis, konstante Beteiligung am Unterrichtsgeschehen, aktive Mitarbeit und enga-

gierter Einsatz, vorbildliche Aneignung der sechs Kompetenzen); 

- „9“ (sehr gute Kenntnisse sowie auch sehr gute Beteiligung am Unterricht, sehr gute Aneignung der sechs Kom-

petenzen); 

- „8“ (gute Sachkenntnis und guter Einsatz im Unterricht, gute Aneignung der sechs Kompetenzen); 

- „7“ (befriedigende Leistungen, durchschnittliche Aufmerksamkeit und gelegentliche aktive Mitarbeit, zufrieden-

stellende Aneignung der sechs Kompetenzen); 

- „6“ (geringe Sachkenntnis, mangelnde Mitarbeit und sporadische Aufmerksamkeit, geringe Aneignung der sechs 

Kompetenzen); 

- „5“ (keine bzw. äußerst geringe Sachkenntnis, keinerlei Aufmerksamkeit und Mitarbeit, mangelhafte Aneignung 

der sechs Kompetenzen). 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

In der fünften Klasse kann bei den Schülern:innen mehr und mehr eine Entwicklung in ihrer Persönlichkeit beo-

bachtet werden, welche von Eigenständigkeit gekennzeichnet ist. Vernetztes Denken und eine konstruktiv-kriti-

sche Auseinandersetzung finden eine zunehmende Ausgestaltung in ihrem Reifungs- und Denkprozess. 

Die Klasse 5BT2 war für die Themen des Religionsunterrichts alle 5 Jahre hindurch sehr aufgeschlossen und zeigte 

Interesse und Einsatzbereitschaft. Die Schüler:innen bereicherten durch ihre Beiträge den Unterricht.   

Die unten angeführten und eingeübten Kompetenzen wurden im Allgemeinen mit sehr gutem Ergebnis erreicht, 

mit unterschiedlicher individueller Ausprägung und persönlich akzentuierten Zugangsformen.  

Anhand verschiedener Themenkreise wurden mit der Klasse folgende Ziele/Kompetenzen eingeübt:   

- Das Spannungsfeld zwischen Religion, Glauben und Vernunft wahrnehmen und in einen konstruktiven 

Gesamtzusammenhang stellen; 

- Die Grundannahmen der christlichen Weltsicht mit alternativen Konzeptionen in lebenspraktischer Hin-

sicht vergleichen; 

- Das menschliche Leben im Hinblick auf Grenzerfahrungen deuten und existenzielle Fragen in einen Got-

tesbezug bringen; 

- Die Bedeutung von Religion für den Menschen und ihre Rolle in der heutigen Gesellschaft erläutern und 

sie kritisch reflektieren; 

- Lebensziele und Werthaltungen im Hinblick auf eine persönliche Lebensgestaltung reflektieren; 
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- Kirche im Spannungsfeld zwischen Tradition und Reform wahrnehmen und kritisch beurteilen. 

 
Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Unterrichtseinheit: Religionskritik und christliche Sinnkonzepte 

(Zeitaufwand: 4 Unterrichtsstunden) 

o Was ist Religion? Erscheinungsformen der Religionen. Verschiedene Arten und Funktionen von 

Religion. Transzendenzerfahrungen. 

o Die Bedeutung der Religion in unserer Zeit und Gesellschaft. 

o Religiöse Symbole im Alltag. 

o Die Vielschichtigkeit der Sinnfrage im menschlichen Leben. 
  
Unterrichtseinheit: Religion, Glaube und Vernunft  

(Zeitaufwand: 4 Unterrichtsstunden)  

o Das Verhältnis von Religion und Naturwissenschaften im Laufe der Geschichte. 

o Unterschiedliche Zugänge zur Wirklichkeit von Religion und Naturwissenschaften. 

o Naturwissenschaften und Kirche im Dialog. 
  

Unterrichtseinheit: Zweifel und Kritik an Religion(en) 

(Zeitaufwand: 3 Unterrichtsstunden) 

o Religionskritik gestern und heute. 

o Neue Atheismen. Religionskritik im 21. Jahrhundert. 
  

Unterrichtseinheit: Verhältnis Gott-Mensch, Grenzerfahrungen und Botschaft von Tod und Auferstehung 

Jesu 

(Zeitaufwand: 5 Unterrichtstunden) 

o Die Krise der Sinnfrage im Angesicht menschlicher Grenzerfahrungen. 

o Verschiedene Formen der Leidbewältigung (davon 1 Stunde Gesellschaftliche Bildung: Der 

Umgang mit herausfordernden Lebenssituationen und Sinnkrisen). 
  

Unterrichtseinheit: Menschenbilder und deren Auswirkungen 

(Zeitaufwand: 5 Unterrichtsstunden) 

o Der „Machbare Mensch“. Verschiedene Fragestellungen der Bioethik zu ausgewählten Berei-

chen (Euthanasie, Organspende, der „machbare Mensch“). Ethische Aspekte. 
  

Unterrichtseinheit: Philosophischer und religiöser Wahrheitsbegriff 

(Zeitaufwand: 3 Unterrichtsstunden April - Mai 2023) 

o Was ist Wahrheit? 

o Die monotheistischen Religionen: Gottesfrage und Wahrheitsanspruch. 

o Das Zweite Vatikanische Konzil und die monotheistischen Religionen. 
  

Unterrichtseinheit: Vielfalt von Lebensentwürfen (Ehe und ehelose Lebensformen) 

(Zeitaufwand: 2 Unterrichtsstunden, Mai 2023) 

o Die Vielfalt von Lebensentwürfen als Herausforderung für die persönliche Lebensgestaltung. 
 

Die Lehrperson 

 

Prof. Katharina Schwienbacher 
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Gesetzgebung im Sanitätsbereich 
 

Lehrperson:  Corina M. Christanell 

 

Lernziele:  

Ziel des Unterrichts war es, den Schülerinnen und Schülern (folg: kurz „Schüler“) juristisches Grundwissen und 

Fertigkeiten in allen Bereichen des Jahresprogrammes zu vermitteln. Die Schüler sollen in der Lage sein: 

• rechtliche und wirtschaftliche Grundbegriffe zu nennen, selbständig zu erklären und korrekt zu verwen-

den;  

• theoretische Inhalte mit einfachen praktischen Beispielen eigenständig zu verknüpfen; 

• grundlegende rechtliche und wirtschaftliche Zusammenhänge zu erfassen und zu vernetzen; 

• aktuelle tagespolitische Ereignisse aufzugreifen, zu analysieren und kritisch zu bewerten; 

• eigene politische Positionen zu artikulieren, politische Positionen anderer zu verstehen und aufzugreifen, 

sowie an der Lösung von gesellschaftlichen Problemen mitzuwirken; 

• den Aufbau und die Tätigkeit des italienischen Staates zu verstehen;   

• die besondere Stellung der Region Trentino-Südtirol und im Speziellen der Provinz Südtirol innerhalb 

des italienischen Staates kennen zu lernen und zu verstehen; 

• die staatlichen, regionalen und provinzialen Kompetenzen im Bereich Sozialfürsorge und Gesundheits-

schutz zu nennen und zu unterscheiden; 

• die Auswirkungen des technologischen Fortschritts im Sanitätsbereich zu durchblicken;  

• sich im Rahmen der normativen Inhalte der Gesetzgebung im Sanitätsbereich zurechtzufinden; 

• zu erkennen, dass Sozialstaatlichkeit und Eigenverantwortung zum Schutz der Gesundheit des Bürgers 

als Grundrecht Hand in Hand gehen; 

• die Rolle des Staates in einer Staatengemeinschaft erfassen; 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Die angewandte Unterrichtsmethode zielte vor allem darauf ab, den Stoff möglichst schülernah darzustellen. Kom-

munikationsfähigkeit und Teamfähigkeit wurden in diesem Schuljahr in nur wenigen Sequenzen im Klassenraum 

eingeübt. Erfahrungen der Schüler bildeten den Ausgangspunkt für Klassengespräche und den Lehrervortrag. Der 

Lehrerinput diente vor allem dazu, einen groben Überblick zu geben und die wichtigsten Grundkenntnisse und 

Begriffe zu klären. Diese Grundkenntnisse wurden anhand von Lernaufgaben, Arbeitsaufträgen, Einzel-, Partner-

arbeiten und vertieft und mit der Klasse besprochen. Aktuelle einschlägige Ereignisse wurden im Unterricht auf-

gegriffen. Individuelle Stützmaßnahmen wurden keine angeboten. Fächerübergreifend wurden mehrere Themen-

schwerpunkte abgehandelt (siehe Auflistung im allgemeinen Teil des Schlussberichtes und Gesellschaftliche Bil-

dung).   

Die Leistungsbeurteilung erfolgte durch vielfältige Bewertungsformen. Dabei kamen sowohl summative als auch 

formative Bewertungsweisen zum Einsatz. Die Entscheidung für die einzelne Bewertungsformen erfolgt auf der 

Grundlage der Bedürfnisse und Voraussetzungen in den einzelnen Klassen. Als Bewertungselemente wurden 

schriftliche Prüfungsarbeiten (Single- und Multiple-Choice, offene Fragestellungen, Fallbeispiele, Karikaturen, 

Szenarien), mündliche Prüfungsgespräche, Diskussionsbeiträge, schriftliche Aufgabenstellungen, die eigenständig 

erarbeitet wurden und die Beobachtung von Medienkompetenzen herangezogen. Die Gesamtheit der Arbeitser-

gebnisse während des Schuljahres wurde gleich gewichtet und bildete die Grundlage für die Semesterbewertung, 

außer eine andere Gewichtung wurde den Schülern im Vorhinein ausdrücklich mitgeteilt. Die Endbewertung re-

sultiert aus einer angemessenen Zahl von Einzelnoten, die gleichmäßig und zeitlich ausgewogen über das Semester 

verteilt sind; sie ist nicht einfach das arithmetische Mittel aller Noten, sondern berücksichtigt Lernhaltung, Per-

sönlichkeitsentwicklung des Schülers und die Endnote des ersten Semesters.  Sie ist rechtlich eine kollegiale Ent-

scheidung aller Lehrer des Klassenrates unter Berücksichtigung der Kompetenzen, Fähigkeiten und Leistungen 

des Schülers. 

 

Es wird auf die verbindlichen Bewertungskriterien bzw. Korrekturkriterien der FG Rechtskunde verwiesen.  

Diese Kriterien galten als Richtlinien zur Bewertung, innerhalb derer sich eine differenzierte und der individuellen 

Schülerpersönlichkeit gerechte Beurteilung zu bewegen hatte. Lernerfolge waren auch an der individuellen Be-

reitschaft der Schülerinnen, an sich zu arbeiten und sich weiterzuentwickeln, zu messen und zu bewerten. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Klasse wurde in diesem Schuljahr von mir mit zwei Wochenstunden im Fach „Gesetzgebung im Sanitätsbe-

reich“ übernommen. Der Großteil der Klasse war sehr interessiert, die häusliche Vorbereitung recht gewissenhaft. 

Ein Teil der Klasse war imstande grundlegende Inhalte nicht nur zu reproduzieren, sondern sie auch kritisch zu 

hinterfragen. Diese Schüler verfügen auch über ein sehr gutes Textverständnis. Das Erkennen von 
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Zusammenhängen gestaltete sich für einzelne Schüler schwierig. Die Klasse arbeitete themenbezogen einmal 

mehr, einmal weniger aktiv mit, jedoch immer in sehr zufriedenstellendem Ausmaß. Der Grad der korrekten An-

wendung der Fachsprache war in der Klasse recht unterschiedlich, er reichte von zufriedenstellend bis sehr gut. 

Der Großteil der Klasse arbeitete eigenständig und mit Ehrgeiz und es bedurfte nur wenige Hilfestellungen von 

Seiten der Lehrperson. Die Lernerfolge reichen von gut bis ausgezeichnet. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

L e r n i n h a l t e 

 

Zeitraum Stunden- 

  anzahl 

Staatslehre 

Die Elemente des Staates 

Demokratie – Gewaltenteilung (vierte – fünfte Gewalt)  

Staats- und Regierungsformen 

September 06 

Politik aktuell 

Parlamentswahl 2022 

Oktober  04 

Die italienische Verfassung  

Geschichte und Aufbau der italienischen Verfassung 

Grundprinzipien, Grundrechte und Grundpflichten  

Zusammensetzung und Aufgaben der Verfassungsorgane 

Wahlsysteme  

Gesetzgebung: einfaches Gesetz – Verfassungsgesetz 

Oktober – 

Februar  

14 

Die Region Trentino-Südtirol  

Föderalstaat – Bundesstaat  

Autonomiegeschichte 

Das Land Südtirol – die Autonome Provinz Bozen 

April 04 

Impfen 

Recht auf Gesundheit 

WHO und aktive Gesundheitspolitik 

Überblick rechtliche Regelung Italien 

Digitalisierung im Gesundheitswesen  

März 04 

Sanitätsgesetzgebung 

Gesundheit und Freiheit 

Gesundheitssysteme – Gesundheitsausgaben 

Grundlagen des Gesundheits- und Sozialwesens in Südtirol 

WHO 

Mai 04 

Krankheit & Demokratie 

Rechte – Pflichten – staatliche Einschränkungen 

Biologisches Testament - Patientenverfügung 

April 02 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Corina M. Christanell 
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Anlagen:  
 

 


